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Aus mennonitifchen Kreifen. 


Dereinigte Staaten. 


Oregon. 

Dallas, 30. Juli. Weil Berichte 
von hier nur felten zu lejen find, jo 
denken vielleicht manche Leſer, daß hier 
am Stillen Meere die Deutichen Thon 
alle muthlos geworden find, während 
aus anderen Staaten, bejonders aus 
neuen Anfiedlungen recht viele und qute 
Berichte eingehen. Ein Schreiber hat 
gar ſchon geglaubt, daß Alle die von 
Manitoba Hierher gezogen find, Ore— 
gen bald müde fein würden, und ji) 
von Froft und Mücken 
wollen mürbe machen lallen. Wenn 
ihon von bier Leute zurüdgegangen 
ind und Land aufgenommen haben, jo 
werden e3 immerhin doch nur wenige 


noch einmal 


jein. 

Die Witterung ift troden und fühl, 
warme Tage haben wir bis jeßt leider 
noch wenige gehabt. Die Ernte tft da 
und ſcheint auch recht gut auszufallen, 
jedenfalls mittelmäßig. Obſt gedeiht 
hier gut, es werden auch jedes Jahr 
viele Acres mit Obitbäumen bepflanzt. 
Der Gefundheitszuftand iſt befriedi- 
gend. Mit Gruß, Iſaac Dued. 


Kanjas. 

Lehigh, 5. Auguft. Mit bewegten 
Herzen berichte ich, daß unfere liebe 
Schwefter Anna Löwen, geborne Wiebe, 
am 2. Auguſt, 9 Uhr morgens, dur 
einen ſanften Tod, wie wir feſt hoffen, 
in die felige Ewigteit abgerufen wurde. 
Sie wurde am 23. October 1842 in 
Süd-Rußland, Eolonie Margenau, ge= 
boren, trat in den Eheſtand am 12. 
April 1862 mit Peter Löwen von Groß- 
mweide, aus welchem Eheitande 14 Kin— 
der hervorgingen, wovon act jchon in 
der Ewigkeit find; Großmutter wurde 
die Verftorbene über fieben Kinder, wo— 
von fünf noch am Leben find. In der 
Che hat fie 31 Jahre und 4 Monate 
gelebt. Ihre Krankheit nahm Schon vor 
zwölf Jahren ihren Anfang, indem fich 
ein kleines Gewächs bildete, melches 
nad) Verlauf von acht Jahren geſchwür— 
artig wurde, und aufbrad. Im Mai 
1889 reifte fie mit ihrem Gatten nad 
Ranjas City, um ſich einer Operation 
zu unterziehen, jedoch weil die Aerzte 
fih nicht einig waren, und der eine 
meinte, daß fie ihnen doch unter den 
Händen fterben würde, entichloß fie fich, 
in die Hand Gottes zu fallen, und fam 
unverrichteter Dinge zurüd. Ihre 
Wunde wurde immer größer und 
wurde zulegt frebsartig. Sie hat viel 
gelitten, jedoch ihr Troft war, daß fie 
fi) bei gefunden Tagen zu Gott befehrt 
hatte und nun in allen ihren Leiden 
zu Jeſum, dem Anfänger und Vollen- 
der ihres Glaubens, aufjehen konnte. 
Sie ſprach gerne von der Emigfeit und 
bon der Vollendung der Gerechten und 
wünſchte abzufcheiden und bei Chrifto 
zu fein. 

Als ich kurz vor ihrem Tode eine 
Nacht bei ihr war, und fie fich in frü- 
ber Morgenftunde ziemlich wohl fühlte, 
wünfchte fie nohmals zu fprechen von 
dem Zuftand der Seligen nad dem 
Tode. Wir erinnerten uns an die 
Worte Jefu in Lucas 16, 22. Es be— 
gab fich aber, daß Lazarus (mit dem 
fie fih ihre Wunde betreffend oft ver- 
gli) ftarb, und ward getragen von 
den Engeln in Abrahams Schoß, näm— 
li an den Ort der Ruhe, und nach der 
Vollendung wird Gott alle Seligen ein= 
führen, in die ewige Herrlichkeit, wo 
Freude und Wonne über ihrem Haupte 
ichweben wird nah Offb. 22. Sie 
ſprach mit fefter Stimme: „Ja, das ift 
meine Hoffnung.“ Das find die legten 
Worte die fie zu mir ſprach. Sie hat 
noch wichtige Aufträge ſowohl an Fa— 
milie und Gejchwifter, wie auch an die 
Gemeinde Hinterlafien und ermahnte 
an Heiligung und Gottfeligfeit. 


Ihre entjeelte Hülle wurde den 4.| 
Auguſt dem Schoße der Erde anders | 
traut. Daß fie allgemein beliebt war, | 
wurde dadurch bemwiefen, daß in diefer 
arbeitreihen Zeit Viele von nah und 
fern famen, und fie zur Grabesruhe 
geleiteten. Leichenreden wurden gehal= 
ten von 3. Harder, U. Harms und D. 
Schröder. Die Verftorbene hat ihr Al- 
ter auf 50%., SM., 27 T. gebradt. 

Diefe Nahriht möchten wir allen 
Freunden, Verwandten und Bekannten 
fowohl hier in Amerifa, wie auch in 
Süd-Rußland mitgetheilt Haben, mit 
dem Munjche, daß wir alle dem Herrn 
(eben, und im Herrn ſterben! 





Lebe wie dur, wenn du ftirbit, 
Wünſchen wirſt gelebt zu haben. 
Güter, die du hier ermwirbit, 
Würden, die dir Menichen gaben, 
Nichts wird dich im Tod erfreun, 
Dieie Güter find nicht dein. 
Nur ein Herz, das Gutes liebt, 
Nur ein ruhiges Gewiſſen, 
as vor Gott dir Zeugniß giebt, 
Kann dir deinen Tod verjüßen. 
Nur ein Herz von Gott erneut, 
‘it des Todes Freudigfeit. 
Peter N. 


D 


Wiebe. 


7. Auguft. Da ich die 
Ankunft der Gejchwilter Enſen von 
Rußland durch „Rundſchau“ be= 
fannt gemacht, Jo will ich auch ihre Ab— 
reife anzeigen. Sie haben hier recht 
viele Freunde und Belannte bejucht 
und zuleßt find fie zwei Tage bei ihrem 
Bruder Gornelius Ens beifammen ge= 
mwejen. Necht viele Freunde und Be— 
fannte famen noch während ihres Bei- 
fammenjeins und madten Beitellungen 
an Freunde in der alten Heimath. Die 
Sceideftunde ſchlug Sonntag den 6. 
Auguſt. Sie reilten um halb elf Uhr 
abends von hier nad) Nebrasfa um dort 
noch Freunde und Bekannte zu beſu— 
ben, und dann reifen fie nad) Minne- 
fota, wo fie noch eine Schweiter und 
Tante, wie auch mehrere Freunde und 
Bekannte haben. Bon dort gedenten fie 
nad der Weltausftellung in Chicago zu 
fahren und dann die Heimreife anzutre= 
ten. Möge der Herr fie beſchirmen und 
begleiten, daß fie ihre Reife glüdlich 
und gejund zurüdlegen und die Ihri— 
gen mohlerhalten antreffen, ift der 
Wunſch meines Herzens. 

Es jei noch bemerkt, daß der ledige 
Bruder Iſaac Ens vorläufig no in 
Kanſas bleibt und nur die zwei Brüder 
Heinrih und Herman Ens nad) Ruß— 
land zurüdfahren. Bon dem lieben 
Freund und Lehrer Jacob Efau kann ich 
wenig fagen, nur fo viel ift mir be= 
fannt, daß er einige Tage früher von 
Amerika abreifen wird. 

Ich bin, als die Geſchwiſter Enjen 
bier in Kanſas weilten, bei fünf Wo- 
hen recht krank geweſen, daß ich glaubte 
von hier zu jcheiden, aber des Herrn 
Wille ift anders gewejen, ich bin wieder 
am Herummanten. 

Grüße alle Rundichaulefer unter de— 
nen ich recht viele Bekannte hier und in 
Rußland habe. Ach bin aus Rofenort 
gebürtig und von Nikolaidorf ausge= 
wandert. Abraham Neufeldt. 


Hillsboro, 10. Auguft. „Denn 
der Staub muß wieder zu der Erde 
fommen, wie er gewejen ift, und der 
Geiſt wieder zu Gott, der ihn gegeben 
hat.” Pred. 12, 7. Beltätigungen die— 
ſes Spruches veranlafien mich, heute 
zur Feder zu greifen, um den lieben 
Rundichaulefern zu berichten von dem 
Sterben dreier unferer Glaubensge- 
ſchwiſter. Erſtens war es die Wittwe 
Heidebreht in dem hohen Alter von 91 
Jahren. Zweitens ſchlug endlich die 
Erlöfungsitunde der I. Schweiter Lö— 
wen, Frau des Peter Löwen, den 2. 
Auguft, und endete jomit ihr vieljäh- 
riges Krebsleiden, melches entfjeglich 
war; doch Hat fie die Trübſal bewährt 
gemadt ihren Glauben zu bewahren. 
Drittend war es der leidende Bruder 
Martin Friefen (früher Prangenau, 
darnach Krim), deſſen vieljähriges Leis 


Inman, 


die 





den am 7. Auguſt durch den Tod been— 
det wurde. Viele Jahre währte ſein 
Leiden ſchon; anfangs konnte er ſich 
noch einigermaßen mit ſeinen zitternden 
Gliedern ſelbſt etwas helfen, doch die 
letzten acht Jahre war er in jeder Hin— 
ſicht ganz und gar auf fremde Hilfe 
angewieſen. Jeder Biſſen, den er aß, 
mußte ihm in den Mund geſteckt wer— 
den, und jede Bewegung auf ſeinem 
Lager mußte von Andern vollzogen 
werden. o iſt aber auch ſolche 
Trübſal nur zeitlich und der Apoſtel 
ſagt noch dazu, leicht; und ſchaffet eine 
| ewige und über alle Maßen wichtige 
| Herrlichkeit u. |. w., na 2 Eor. 4, 17. 


— 
* 
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Die eingeheimite Ernte bei uns ift 
mittelmäßig zu nennen. Gegenwärtig 
I herricht große Dürre, welche den Mais 
ſehr jchädigt. 

Mit Gruß wünſche ih, daß wir uns 
fere Beltimmung erreichen möchten, 
wozu wir geichaffen und mit dem Blute 
Chriſti erfaufet find. 1 Joh. 1,7. 

Abr. Harms. 


Canada. 


Sasfathewan. 

Roſthern, 2. Auguit. Allen meis 
nen Freunden und Bekannten hier und 
auch in Europa herzliche Grüße! Weil 
ich meinen Nachbarn und Freunden in 
Dakota, als ic) von dort abreiite, ver— 
ſprach, in der „Rundſchau“ von mir 
hören zu laflen, aber bis jeßt meinem 
Verſprechen noch nicht nachgefommen 
bin, will ich es jeßt thun, da mir be= 
richtet wird, daß Viele die „Rundſchau“ 
durchſuchen, ob nicht etwas von mir zu 
finden ift. 

Unfere Reife ging jehr gut. Wir ka— 
men den 21. Mai in Gretna, Mani- 
toba, an, und reiften den 26. Mai von 
dort ab, nach) Roſthern, wo wir den 1. 
uni anfamen. Die Reife fam mir, 
weil ich einen Frachtwagen gedungen, 
im Ganzen auf $222. Wir erfreuen 
ung einer jehr guten Gefundheit; dem 
Herrn fei Dant. Wir find bis jegt mit 
dem Los, welches wir gezogen, ſehr zu— 
frieden. In meinem Urtheil über das 
Land vom vorigen Jahre, habe ich mich, 
wie ich bis jeßt jehe, nicht getäufcht. 
Bin jet, wie aud) voriges Jahr, weit 
herum gereift und finde es nach meinen 
Urtheil gerade fo. Doch ift das Land 
fehr verfchieden, aber immer am beften 
in den Wäldern. Man ftelle fich aber 
nicht vor, daß die Wälder undurd- 
dringlich find, denn es ift auf einem 
Viertel felten mehr als die Hälfte Wald, 
aud kann man Viertel mit nur wenig 
Wald Haben, aud ganz ohne Wald. 
Der Boden ift fehr gut und treibt die 
Gewächſe ſchnell empor. Wir pflanzten 
am 8. Juni Kartoffeln und Gartenge= 
müfe, welches jegt wunderbar ausfieht. 
Die Kartoffelftauden find groß und 
ſchön, auch find ſchon tüchtige Kartof- 
feln daran. Aber viel befjer find die, 
daran, welche ihr Land ſchon vorigen 
Sommer aufbraden und zubereiteten. 
Auch Haben Leute, die voriges Jahr Land 
gebrochen und diefes Frühjahr Getreide 
gefäet, jehr gutes und vielverfprechen- 
des Getreide. Auch Leinfamen, welcher 
in frifchgebrochenes Land geſäet wor- 
den, ift jehr gut. Es ift hier aber noch 
mehr, was das menjchliche Herz erfreut. 
Dem Herrn ſei Preis und Ehre für eine 
jegliche gute Gabe, welche Er uns hier 
darreicht. Es wächſt hier eine Nahrung, 
ohne daß der Menſch feine Arbeit daran 
wendet. Es giebt hier eine Beerenart 
(Junibeeren genannt) in großer Menge 
und Ueppigfeit, die jehr ſchmackhaft find; 
zwei Sorten Kirſchen, welche aber noch 
nicht reif find; Erdbeeren waren diejes 
Jahr nicht gerathen. Die Weide ift jehr 
gut, zwar kurz, aber jehr nahrhaft. Die 
Heumiejen find mit ſehr ſchönem Gras 
bewachſen. Meine Pferde, welche ich 
von Süd-Dakota mitgebradt, haben 
ziemlich gefräntelt, weil fie das Clima 
nicht gewohnt waren; doc haben wir 





etwa 40 Acres Land mit ihnen aufge= 
broden. 

Die Witterung iſt gut, milde und an— 
genehm. Die beiden großen Sasfatche- 
wanflüſſe haben viele jehr Ichmadhafte 
Filche, von denen wir auch heute wieder 
17 Stüd von % bis 2% Fuß Länge eſ— 
fen durften. Der nächſte Fluß iſt fünf 
Meilen von uns ab. Dieje Flüſſe ha— 
ben ſehr hohe und ſteile Ufer, liegen 
fehr tief und find groß. Einmal wäh: 
rend ich dort war, hatte ich das Ver— 
gnügen, ein Dampfſchiff darauf fahren 
zu fehen, welches von Prince Albert 
dem Süden zufuhr. Es ilt hier noch 
viel Land offen, denn nördlich über dem 
Fluß wohnt noch kein Menſch, das heißt 
hier in unſerer Gegend. Auch Wild 
giebt es hier viel, Enten, Gänſe, Reb— 
hühner, Feldhühner u. ſ. w. Auch An 

tilopen haben wir geſehen, Haſen, Rehe 
u. dgl. m. Es iſt noch einſam hier, 
doch dieſes wird ſich bald heben, denn 
ein großer Strom don Einwanderern 
zieht her. 

Unfer nächſtes Städtchen, Roſthern, 
ift zwar Elein, aber es fängt auch an 
ih zu erheben. Es beiteht jegt aus 
einem Laden, zwei Holzhöfen, einer 
Schmiede und Poſtamt. Die Leute find 
alle jehr zufrieden und voller Hoffnung, 
daß ihnen der allmächtige Gott in Zus 
funft ein qutes Auskommen ſchenken 
wird. Zwar haben jegt Viele, die jehr 
arm herfamen, mit manderlei Entbeh— 
rungen zu füämpfen. ch will Niemanz 
den herloden, aber ich beftehe darauf, 
daß der Beſitz eigenen Yandes ein gro- 
Ber Reichthum zu nennen ift. Hier ift 
es noch billig zu Haben: $10 eine Vier- 
tel-Section, das ift doch billig. Dies 
ind die Erfahrungen, die ich bis jeßt 
gemacht habe, was die Zukunft bringen 
wird, iſt mir dunkel. 

Meinen Freunden in den Ver. Staa 
ten rathe ich, wenn fie herfommen, doch 
fein Rindvieh mitzubringen. Mein Vieh 
fteht no in Quarantäne. Es wurde 
mir für drei Monate feſtgeſetzt, wird 
mir aber doc koſtenfrei wieder zuge- 
ſchickt. Als ich herfam, baute ich ein 
tHeines Häuschen für den Sommer, jetzt 
aber bin ich daran ein größeres zu 
bauen. Es koſtet viel Arbeit, aus 
Waldholz ein Hau: zu bauen. Wir 
fangen an Heu zu fchneiden. Alle Be- 
fannten und Freunde herzlich grüßend, 

Dietrih Neufeld, 
Roſthern, Sastathewan, Canada. 








Manitoba. 

Gretna (Kronsthal), 4. Auguft. 
Meine geliebte Ehefrau Anganetha, 
geb. Neufeld aus Kronsthal, Siüd- 
Rußland, ift am 26. Juli d. J. 7 Uhr 
morgens, ſanft im Herrn entjchlafen, 
nachdem fie 24 Wochen krank gemejen, 
ohne jedoch für den größten Theil die— 
fer Zeit bedeutende körperliche Schmer— 
zen zu erleiden; zulegt war das Leiden 
noch ſehr ſchwer und da fie ſchon ſehr 
abgeihwäht war und ihre Stunde 
überdies geichlagen hatte, erlag fie der 
Krankheit. Ahr Alter war 63 %., 5 
M., 15 T. Im Jahre 1855, den 5. 
Mai a. St., trat fie in den Eheftand, 
wobei fie über neun Kinder Stiefmut- 
ter wurde. Diefer ihr eriter Eheitand 
dauerte 12 J., 6M., 14 T. Sie hat 
während desjelben jieben Kinder gebo- 
ren, wovon nod) drei am Leben find. Am 
3. März 1868 trat fie zum zweiten Mal 
in den Eheſtand, wobei fie abermals 
Stiefmutter wurde und zwar über jechs 
Kinder, welche noch alle leben. In die- 
jer Ehe lebte fie 25 J., 4 M., 10 T., 
und find derjelben vier Kinder entiprof- 
fen, wovon eins geftorben ift. Die I. 
Verftorbene it Großmutter geworden 
über 19 Kinder, deren noch elf am Le— 
ben find. 

Sie hat alles irdifche Leiden über- 
ftanden und ruht jegt von ihrer Arbeit, 
wie ich feit hoffe, im Schoofe des Herrn; 
der Herr beſchere uns Allen ein feliges 


Ende! Grüßend, 
Johann Buhler. 


8 Das Wetter 


wenn der 


Gretna, 8. Auguſt. 
iſt ſehr günſtig und ſchön; 
himmlische Vater ferner Seinen Schuß 
uns nicht entzieht, und weder Hagel, 
Sturm noch Froft kommt, jo werden 
wir eine „Ichöne Ernte befommen“; 
diefen Wunſch hört man auch jo oft 
von Farmern und andern Leuten und 
ich glaube der himmlische Vater hört es 
auch. Er fennt aber unfere Gedanten, 
ja Er weiß ſchon jegt, was wir, wenn 
Er uns Seinen Segen an der Ernte 
Ichentt, mit dem Erlös dafür thun wer 
den. O, daß wir ihn anwenden möch 
ten, wie wir willen, dab wir follen. 


( 
1 


x 
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Wenn man aber das Treiben der 
Melt beobachtet, jo muß man fich ent 
jeßen. Sp hatten wir geitern bier in 
(Hretna einen Gircus, wobei man deut 
(ich fehen konnte, daß die Yeute das von 
Gott Geſchenkte nicht aufs Beite anwen 
deten. Wie Jeder weiß, findet man in 
Verbindung mit einem Cireus allerlei 
Glückſpiele und 
Ein junger wohl befannter Mann jtellte 
ih an den Spieltifh und ſpielte um 
Held. Der Spielhalter jah in ihm einen 
tüchtigen Kerl zu dieſem Geſchäft und 
verſprach ihm, daß er die ganze Comö— 
die umfonst befehen könne, wenn er ſich 
an den Tiich ſtelle und fpiele, damit 
Andere angelodt würden, wenn fie ſä— 
hen, wie er gewinne. Und wirklich 
hatte er den Rechten zu diefem Schwin= 
del getroffen. Der junge Mann fpielte 
und gewann einmal ums andere, 
und munterte die Herzufommenden zum 
Spielen auf. Dabei hatte er auch eine 
ziemlihe Summe gewonnenes Geld in 
der Hand, welches aber nur zum Schein 
war, denn nachher gab er e3 wieder zu— 
rüd. Bald verfuchten es auch mehrere 
Andere und die Meiften verjpielten. 
Als der Circus aus war, wurde viel 
erzählt von dem Vorfall, weil der Dol- 
lar jest jo jehr rar iſt und viel von dem 
Verführer. Ah wie ift die Welt fo 
wüſte! —— 


ſo war es auch hier. 


Süd-Rußland. 


Chortitz (Colonie 
Gouv. Ekath., 1. Juni 1893. Wir 
hatten kürzlich die Freude, unſere 
Schweſter aus Nikopol bei uns zu ſe— 
hen. Sie kam um das heil. Abendmahl 
in Chortitz mit zu halten. Auch wurde 
ſie zu unſerer Schweſter Franz Peters 
geführt, welche nahe Eichenfeld auf ei— 
genem Lande wohnen und wo ſie ſich 
ein Paar Tage aufhielt. 


Bruder Iſaac Lehn hat ſein Land 
verkauft, 430 Deſſj., und ein Stück 
Land von 1200 Deſſj. im Gouv. Eka— 
tharinoslaw, 20 Werſt von Bachmut, 
zu 80 Rbl. per Deſſj. mit allem Ge— 
treide, welches auf dem Lande ift, ges 
fauft. Das Land wird von Zeit zu Zeit 
theurer, und es wird auch viel Land im 
Ekatharinoslawſchen und Charkomfchen 
Gouvernement gekauft. 

Mir haben dieſes Jahr außerge— 
wöhnlich fühles Wetter, nur ein Paar 
Tage war es 27 Grad warn, ſonſt im— 
mer weniger. Das Getreide fteht im 
vollen Wahsthum, an Regen fehlt es 
dieſes Jahr gar nicht, die Ausfichten 
find bei uns qut, und ſoweit man hört 
allerwärts jehr gut und wenn der Herr 
uns weiterhin auch noch Seinen Segen 
dazu giebt, werden wir eben jo viel Ge— 
treide befommen als voriges Jahr. 
Das Grasmähen ift beendigt und die 
Mähmafhinen werden jhon wieder in 
Stand geſetzt, um wahricheinlich gleich 
nad Peter und Paul mit dem Schnei- 
den zu beginnen. Es ſcheint eine ſpäte 
Getreideernte zu geben, weil die Witte- 
rung immer fühl und regneriich ift, 
und das Getreide jehr langjam reift. 
Es wird noch immer viel Getreide ver— 
fauft, und es iſt noch viel vorräthig. 

Die Getreidepreije find gegenwärtig: 
Weizen bis 80 Kop., Roggen 65, Gerite 
46—50, Hafer 50 und Mais 45 Hop. 
per Bud. 


Neuenburg), 


Amerika, 
Sohn des Franz Peters aus Neuendorf, 
Süd-Rußland, der vor etlichen Jahren 


\ 
vielen Yagergetreide it ſehr viel und 
allerlei Untraut gewachſen; das Mähen 


Mir erfreuen uns gegenwärtig guter 
Hefundheit, auch von anderwärts hört 
nan nichts befonders von Krankheiten. 
Im Frühjahr berrichte das Fieber. 

Grüße alle Freunde und Befannten in 
wie auch Wilhelm Peters, 


einen alten Vater in Rußland und au 
ins bejuchte, und veriprach, ſobald er 


zu Haufe anlangen würde, feine ganze 


Reife in der „Rundſchau“ zu Schildern. 


Ritte ihn, uns feine Adreſſe kundzuma— 
hen. Gruß an alle Rundichauleter. 


J. Lehn. 


— 
C 


iegenhof, 14. Juli. Mit der 


Ernte iſt der Anfang gemacht worden. 


Im Frühjahr und Sommer bis jebt 


war jehr viel Regen, deshalb ijt die Ve— 


getation eine außergewöhnliche; in dem 


geht daher jchlecht, nicht überall wird 
die Mähmaſchine zu gebrauchen fein, 
deswegen find die Mäher im Preife ges 
ftiegen; aber überhaupt find die Arbei— 
nicht knapp, wenn auch ein wenig theuer, 
bis 20 Rbl. per Monat. — Die Ernte 
it jehr gut; der I. Gott wolle uns nur 
Geſundheit und gute Witterung ſchen— 
fen zur Arbeit, denn „an Gottes Segen 
iſt ja Alles gelegen!” Peter Töws, 
Schönfeld, wünſcht zu wiſſen, wo Peter 
Löpp wohnt, der von Orloff nach Ame— 
rika ausgewandert iſt; deſſen Frau iſt 
Joh. Harder's Tochter von Altona. 
Töws Frau iſt ihre Tante. Allen I. 
Freunden (auch F. J. 9. Klaſſen), 
meine herzlichſten Grüße, mit Ebräer 
4 und beſtes Wohlergehen wünſchend. 
Euer Mitpilger, Sacob Ens. 





Die erjte mennonitijche Hoch- 
fchule in Amerika beginnt 
ihre Chätigfeit. 


Der erite Catalog des Bethel-Eolle- 
giums zu Newton, Kanfas, ift erfchie- 
nen und liegt und vor. Der erfte Schul- 
termin beginnt am 20. September d. 
%. und dauert zwölf Wochen. Der 
Lehritab ift wie folgt zuſammengeſetzt. 
Pred. Cornelius E. Wedel, Vorfteher, 
und Profeſſor der biblifchen und ge= 
Ihichtlihen Fächer; Guftav A. Haury, 
Prof. der Literatur, Latein und Deutſch; 
B. A. Lehman, Lehrer der Mathematit, 
und Naturwillenihaft; Heinrih D. 
Penner, Lehrer deuticher und englifcher 
Fächer; B. F. Welty, Gefang- und 
Muſik-Profeſſor. Geihäftsführer iſt 
Pred. David Görz in Halſtead, Kan— 
ſas. 

Der Catalog giebt über die Vorge— 
ſchichte dieſer erſten mennonitiſchen 
Hochſchule in Amerika folgenden Auf— 
ſchluß: 

„Bethel-College iſt gegründet und 
wird unterhalten von der Bethel-Col— 
lege-Gorporation der Mennoniten von 
Nord-Amerifa, und fteht daher unter 
der Yeitung derfelben. Dieje Leitung 
übt die Gorporation durch das Directo= 
rium der Anftalt, deilen Mitglieder den 
Statuten der Gefellihaft gemäß von 
der Yahresverfammlung gewählt wer— 
den. 

Die Wurzeln von Bethel-Gollege lie= 
gen in den Schulbeitrebungen der feit 
1873 aus Europa und verfchiedenen 
Staaten der Union nad) Kanſas ausge— 
wanderten Mennoniten. Diefelben er= 
fannten bald, daß Sich eine kirchliche 
Gemeinschaft in dieſem Lande die ihren 
Eigenthümlichkeiten entiprechenden Anz 
ftalten ſelbſt ſchaffen müſſe. Und e3 
fehlte ihnen eine Schule, in welcher 
Deutih und Englifch getrieben und in 
den Wahrheiten der heiligen Schrift 
unterrichtet werde, und zwar in einer 
ſolchen Weife, daß die für unfere Kreife 
pallenden Lehrer an Gemeinde- und 
Diftrictichulen ſich hier die nöthigen 
Kenntnifje erwerben, daß ferner Sonne 
tagihullehrer und andere Arbeiter für 
die Gebiete der inneren und äußeren 
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Miſſion hier die gewünſchte Vorberei— 
tung finden; und auch ſolche, die ſich 
für die ernſten Aufgaben des Lebens 
überhaupt durch den Erwerb von gründ— 
lichen Kenntniſſen rüſten möchten, in 
einer mennonitiſchen Anſtalt die paſ— 
ſende Weiterbildung erlangen könnten. 

Dieſen Zwecken zu dienen, wurde 
1882 die Fortbildungsſchule von der 
Ranfas-Gonferenz der Mennoniten ge= 
gründet und unterhalten. Um einem 


jährlich wiedertehrenden Defizit zu ent= | 


gehen und die Leiftungsfähigfeit der) i = ! 
| Gorrefpondet der „Od. Ztg.“ folgende | 


Anstalt zu heben, machten ſich energi= 
ſche Schulfreunde daran, einen feiten 
Unterhaltungsfond zu jammeln. Da 
diefe Beitrebungen erfolgreih waren, 
fo ſchien eine gewünſchte Erweiterung 
der Schule, durch Anftellung von mehr 
Lehrkräften, zur Ausführung gelangen 
zu können. Für die Sammlung eines 
Schulfonds erwies ſich nun die gejeh 
fihe Incorporation der Schule als 
praktiſch und wünſchenswerth. Hierzu 
war aber die permanente Localiſirung 
der Anſtalt nothwendig, 
Fortbildungsſchule in Halſtead nur 
eine vorläufige Heimath gefunden hatte. | 
Daher trat 1887 die Kanſas-Conferenz 
zu einer Specialſitzung zuſammen, um) 
über diefe Angelegenheit und eine dem) 
Schulcommittee von der Stadt Newton | 
unter der Bedingung, daß die Menno: | 
niten ihre erweiterte Schule dort bau 
ten, gemachte Offerte zu berathen und 
zu entjcheiden. "Die Gonferenz befand 
fich jedoch nicht in der Yage, auf die 
Newton-Offerte eingehen zu können, 
begürfjtigte aber die Bildung eines) 
mennonitifhen Schulvereins behufs 
Gründung und Unterhaltung einer 
mennonitifhen Anftalt zu Newton, | 
Kanfas, unter dem Namen „Bethels | 
College“. Gleih nah Schluß diefer | 
Sitzung trat ein mit einem jolchen Ver⸗ 
ſtändniß der Sache gegründeter Verein 
ins Leben, welcher in wenigen Tagen 
zu einer ſtaatlich organiſirten Corpora⸗ 
tion heranwuchs, die laut ihren Statu— 
ten ſich die Aufgabe ftellte, die nöthi— 
gen Fonds zu jammeln, die pafjenden 
Gebäulichkeiten zu errichten und für 
die Bedürfniffe der Schule Sorge zu 
tragen. 

Nachdem das Unternehmen manche 
Verzögerung erfahren und manche Prü— 
fung bejtanden hat, ift der Bau der 
Anftalt nunmehr jo weit vorgejchritten, 
dab die Schule im Herbſte diejes für 
unfer Land jo denkwürdigen Jahres 
1893 eröffnet werden kann, und fomit 
erfcheint hiermit der erfte Catalog von 
Bethel-Gollege und hofft bei unfern 
Schulfreunden auf günftige Aufnahme 
und freundlide Beachtung. 

Der Zwed, den die Bethel-Gollege- 
Gorporation mit der von ihr gegründe— 
ten Anjtalt verfolgt, ift ganz derfelbe, 
welchem die Fortbildungsſchule diente, 
und um fo mehr, da die Weftliche Di- 
ftrict-Gonferenz auf ihrer Sikung im 
vorigen Jahre die Aufgabe der Fort- 
bildungsfhule und das Gebiet der hö- 
heren Erziehung unferer Jugend der 
neuen Anftalt übergeben hat. Die Be- 
thel=Gollege-Gorporation möchte unfe= 
rer Jugend eine Anftalt bieten, in der 
fie ſich eine gefunde, hriftliche, auf dem 
Boden unſeres Bekenntniſſes fih grün— 
dende Elementar- und höhere Bildung 
aneignen fann, um für die Pflichten 
des Lebens überhaupt gerüftet dazuſte— 
ben, und namentlich auch als vorberei- 
tete Kräfte dem Aufbau unferer Ge- 
meinſchaft dienen zu können. 

Der Lehrplan von Bethel-Gollege ift 
fo eingerichtet, daß er dem allgemeinen 
Bildungsbedürfnifie innerhalb unferer 
Gemeinden entſprechen foll. Bethel-Gol- 
lege eröffnet jomit feine Arbeit nicht 
mit einem vollftändigen Gollegial-Gur- 
fus, fondern beginnt mit dem Unter— 
riht in elementaren und academifchen 
Fächern, um fo der gefunden Entwid» 
lung der Anjtalt die folide Grundlage 
zu ſchaffen, und im Laufe der Zeit ei- 
nen vollftändigen Gollegial-Gurfus auf: 
bauen zu können. — 

Analog ähnlichen Anitalten unferes 
Landes zerfällt der ganze Lehr-Curſus 
von Bethel-Gollege daher in drei Ab: 
theilungen: 1. Der Vorbereitungs— 
Curſus, umfaflend 2—3 Jahre. II. 
Der academiſche Curſus, umfaſſend 3 
Jahre. III. Der Collegial-Curſus, 
umfaſſend 3 Jahre. 

Von dieſen Curſen wird, wie er— 
wähnt, vorläufig nur im erſten und 
zweiten unterrichtet. 

Das Bethel-Collegium liegt etwa 
eine Meile nördlich von Newton, auf 
einem freien, von fruchtbaren Farm— 
ländereien umringten Plage, wo ein 
Heines mennonitifches Dörfchen, „He— 
bron“, gegründet wird. Die ländliche 





indem die | Wiefen 


Stille der Umgebung ift ganz dazu ans 
gethan, den Geift des Schülers zum 
Nachdenken zu veranlaffen und im ern— 
ten Studium feine Störung eintreten 
zu laſſen. 

Nähere Auskunft ertheilt: Rev. Cor- 
nelius H. Wedel, Bethel College, 
Newton, Kansas. 


— — — — 


Steppe und Südküſte. 





Unter dieſer Ueberſchrift liefert ein 


anmuthige Schilderung: 

| Nicht längſt führte mich eine Reife 
| durch den Dneprowſchen Bezirk und ic) 
konnte mich nicht ſatt fehen an dem 
herrlichen Anblid, welchen jekt Die 
Steppe bietet. Ueberall, wohin das 
Auge ſich wendet, ſieht man mwogende, 
hohe Getreidefelder, die an Ueppigkeit 
wirklich nichts zu wünfchen übrig laſſen. 
| 3wifchen diefen, wie Gold ſchimmern— 
den Feldern ziehen ſich große Streden 
mit den verfchiedenartigiten 
Blumen bededt; da find ganze Partien 
rother Mohn, nebenan iſt ein Feld mit 
ichönem violetem Delphinium oder Rit— 
teriporn, weiterhin ift alles weiß von 
Kamillen und anderen Sternblumen 
bededt, an welche fih eine Wieje mit 
fieblihen blauen Weronicablümchen 


‚reiht, kurz, das Auge entzüdt ſich an 


dem ſchönſten Teppich, den Gott erichaf- 
fen! 

Die Heuernte ift ſchon vorüber und 
fie war über alles Erwarten qut. Die 
Bauern haben, wie gewöhnlich, wenig 
Heu, weil alles Land zur Ausfaat be= 
nüßt wird; dagegen iſt bei den Gutsbe— 
figern Vorrath auf einige Jahre. Die 
Steppe, wo Heu geerntet wurde, ijt mit 
Schobern fo dicht bejeßt, daß es aus der 
"Ferne den Eindrud eines ununterbro= 


derungen ift die Heuernte noch beſſer 
als in dem berühmten Heujahr 1888. 
Dieſes Jahr war das Gras jo Hoch), daß 
man beim Mähen die Majchinen nicht 
erblidte. 

Ueberall arbeitet man jegt mit Mas 
ichinen; bei dem „König der Steppe,“ 
wie man ihn nennt, Herrn Falz-Fein, 
arbeiteten allein mehr als taufend Stüd 
Mähmafchinen. Seit der Heuernte ift 
das Gras in den Niederungen wieder 
gut gewachſen, Manche hoffen auf noch— 
maliges Mähen. Einige Gutsbeſitzer 
ſprachen fich dahin aus, daß wenn mit 
Gottes Hilfe das Getreide glüdlich un— 
tergebraht wird, man 5 Jahre ohne 
Sorgen leben fann. Gott gebe es, es 
ift die höchfte Zeit nach all dem Hunger 
und Elend! 

Wie die Steppe, fo ift auch der Ger 
birgstheil Tauriens von Gott begnadigt 
—Obſt⸗- und Weinernte veriprechen aus 
gezeichnet zu werden. Der Wein hat 
überall gut abgeblüht, ohne Sturm und 
Regen; nad) dem Blühen fielen ein paar 
ftarfe Gemwitterregen und jegt, jeit dem 
1. Juli, ift es warm und reiner, wol— 
fenlofer Himmel. Weder Didium noch 
die Mildiufrankheit ift in den Weingär- 
ten bemerkbar. Nur das Meer mill 
nicht warm werden, all’ diefe Zeit hat 
es nur 11 Grad R. — Zur Badefaifon 
ift das Ufer immer belebt von Gruppen 
fröhlicher Menſchen, die badend, leſend 
oder einfach im ſüßen Nichtsthun ihre 
Zeit am Ufer verbringen — jeßt ift das 
Ufer leer wie im Spätherbjte! 

In den legten Tagen des Juni fand 
bier ein großer Erdfturz ftatt, beim Ta— 
tarendorfe Demertihi am Fuße des 
Berges gleihen Namens; diefer Erd» 
fturz überfteigt um Vieles den nicht 
längſt erfolgten Erdrutjch bei der Sta— 
tion Tauſchan-Bazar, oberhalb der 
Chauſſee, welche von Aluſchta nad Sim— 
feropol führt. Das Dorf Demertſchi 
liegt auf einem Vorſprunge des Ber- 
ges, hinter dem Dorfe thürmen fich gi— 
gantifche Fellenblöde auf, die, von 
Waſſer untertvajchen, ſich von Zeit zu 
Zeit von der Hauptmafje Loslöften. 
Und fo war es wieder nicht längft der 
Fall; durch die vielen anhaltenden Re— 
gen löſten ſich große Felſenſtücke los, 
die unter furchtbarem Getöfe ins Thal 
ftürzten, einige Häufer begrabend und, 
wie man jagt, auch Menfchenleben ko— 
iteten. Das Getöfe wurde 10 Werft 
weit gehört, die Näherwohnenden be— 
merften eine große Staubmwolfe, beglei- 
tet von donnerähnlichem Getöfe.. Da 
fih ein gewaltiger Rik in den oberen 
Schichten des Felfens gebildet hat, und 
man mit Gewißheit eine fchredliche Ka— 
taftrophe für das Dorf Demertiche vor- 
ausfagen kann, fjuchen die Bewohner 
des Dorfes um Erlaubniß bei der 
Semftwo nad, ihr Dorf nad) der an- 
deren Seite des Berges zu verlegen. 


chenen Heufchobers macht. In den Nie⸗ 





Zeit von vielen ſolcher Erdrutſche hört, 
ſo an einer Stelle wo eine Erdmaſſe von 
mehr als 15 Werſt in Bewegung iſt, ſo 
daß der jetzige Beſitzer des Landes um 
jeden Preis ſein nicht längſt gekauftes 
Gut verkaufen will, weil leicht ſo ein 
Ereigniß eintreten kann, wie vor hun— 
dert Jahren an derſelben Stelle, wo 
ein ganzes Dorf ins Meer ftürzte. 


— — — — 


Verſchiedenes aus Rußland. 

Aus Podolien wird der „Od. 
Ztg.“ Mitte Juli geſchrieben, daß ſich 
der Weizen und die Gerſte infolge des 
Regens faſt überall gelegt haben und 
anfangen zu faulen. Ein Mähen mit 
der Getreidemähmaſchine oder Senſe iſt 
unmöglich; man kann nur mit der 
Sichel ſchneiden. Die Heuernte iſt 
großartig, doch fehlt es an Zuzug bon 
Arbeitern aus den inneren Gouverne— 
ments. Man zahlt einem Heumäher 
bis Rbl. 2.50 per Tag außer Beköfti- 
gung. 

— Ein verhängnißvoller Blitzſchlag 
vereitelte kürzlich eine ruſſiſche Hochzeit. 
Diefelbe follte im Fleden Duſchny in 
Wolhynien ftattfinden. Der Bräutigam 
hatte feinen Wohnort unmeit des Fle— 
ckens, und als der Hochzeitszug mit dem 
Bräutigam nah Duſchny unterwegs 
war, wurde er von einem furchtbaren 
| Gewitter überrafcht. Der Hochzeitszug 
| erreichte ganz durchnäßt, aber glücklich 
den Flecken, und bei dem erjten Haufe 
| machte man Halt, um ich umzufleiden. 
| Der Bräutigam und die übrigen Gäfte, 


|die mit ihm die Fahrt gemadt hatten, 








: bis auf zwei, die zur Braut eilten, um 


ihr die glücliche Ankunft des Bräuti— 
gams zu melden, betraten das Haus. 
Da ſchlug ein Bligftrahl in das Haus, 
welchem ein furchtbarer Donnerichlag 
folgte, und tödtete auf der Stelle den 
Bräutigam und vier feiner Gäfte. 

— Eine ganz eigenartige Erfcheinung 


| 


Ifann man jet in Rußland beobadten. 


Während in den mittel- und weſteuro— 
päifchen Staaten ſich die Landbevölke— 
rung immer mehr in die Städte drängt, 
findet im Innern Rußlands das Ge— 
gentheil ftatt. Sehr viele junge Leute, 
meilt ehemalige Studenten, die feine 
entiprechende Beſchäftigung erhalten 
fönnen, verlafjen in ihrer Verzweiflung 
die Städte, gehen auf’3 Land und ars 
beiten dort als Vögte, Taglöhner, 
Knete u. |. w. In nicht allzulanger 
Zeit haben fie jo viel erſpart, um ein 
Stückchen Land kaufen zu können, das 
fie zu fehr niedrigem Preiſe erhalten. 
Hunderte von diefen jungen Leuten, 
die troß geiftiger Arbeit im bitterften 
Elend in der Stadt lebten und welche 
die Verzweiflung auf’3 Land getrieben, 
leben jet zufrieden von ihrer Hände 
Arbeit. 

— Mit welcher Zähigfeit gelegent- 
lih alte Gewohnheiten noch von dem 
ejtnifhen Landvolfe beibehalten wer— 
den, zeigt folgende Mittheilung, die 
dem „Rev. Beob.“ zugeht: Kürzlich be- 
nußten drei Herren bei einem ländlichen 
Ausflug die Gelegenheit, einen recht 
wohlhabenden bäuerlichen Hleingrunds 
befiger im St. Jürgensſchen Kirchipiel, 
der fie auf einer Jagd dringend dazu 
aufgefordert hatte, ihn in feiner Be— 
haufung aufzufudhen. Es mar gerade 
Mittagszeit, als fie eintraten. Mit 
großer Zuporfommenheit wurden fiezum 
Vermeilen eingeladen, und e3 dauerte 
nicht lange, fo war eın Tiſch fauber ge— 
dedt. Man feste fih zum Mittags- 
mahl, das in einer Kohlſuppe und ei— 
nem wohlgerathenen Schinken bejtand. 
Gutes hausgebadenes Brod war gleich- 
falls ferviert und auch der Kaffee kündigte 
fih durch feinen Duft ſchon von ferne 
an. Allein bald geriethen die Gäfte in 
Verlegenheit, denn Meſſer und Gabel 
fehlten gänzlich. Als über die vermiß- 
ten Gegenftände eine Kleine Andeutung 
fiel, fagte der gajtfreundliche Wirth, 
ein Alter in der Nähe der 70er Jahre, 
ebenfo treuherzig wie entſchieden: „So 
lange ich lebe, tommen folche neumodi— 
Ihe Saden nicht in mein Haus; diefe 
mögen ſich meine Kinder einft nach mei— 
nem Tode anſchaffen, wenn fie glauben, 
fih nicht mehr nach alter Väter Weife 
fättigen zu können.” Sprad’3 und 
wohl oder übel griff man mit den Fin- 
gern zu um dem Alten die Laune nicht 
zu verderben. 

— Um bei der herrfchenden Dürre 
vom Himmel Regen zu erflehen, ließen 
die Bauern des Dorfes Nowo Wladi- 
miromwfa in Beharabien am 21. Mai 
dur ihren Geiltlichen auf dem Kirch: 
hofe ein öffentliches Bußgebet unter 
freiem Himmel abhalten. Unter der 











Es ift fonderbar, daß man in legter|Bevölterung in diefer Gegend herrſcht 


auch der Aberglaube, daß man Regen 
erzwingen fünne, wenn man eine Here 
öffentlih im Wafler bade. Als nun 
in der Verfammlung eine alte Frau 
mit einer Kate am Arm erfchien, die fie 
fi) aus dem Nachbardorfe geholt hatte, 
wurde fie plöglich als Here verichrieen 
und ihr die Schuld an der herrfchenden 
Dürre beigemefjen. Sie wurde bon 
fräftigen Armen an den Haaren erfaßt 
und nad) dem nächften Teich gezerrt, 
wo fie dreimal ins Waffer untergetaucht 
wurde. Hierauf legte man der Here 
eine Kette um den Hals, führte fie in 
eine Grube, begoß fie wieder tüchtig 
mit Wafjer und wollte fie alsdann in 
der Grube im Schlamme, an einem 
Pfahl feitbinden, als der Geiftliche die 
geängftigte Frau aus den Händen der 
blinden Menge rettete. Der Dorfichulze 
Dubnenko hatte bei der ganzen Heren- 
erecution mit Hand angelegt. Am 27. 
v. M. hatte er fich wegen Mikhandlung 
der Frau und wegen Anreizung der 
Menge zu ihrem abergläubifchen Un— 
ternehmen vor dem Gerichte zu verant- 
mworten, das ihn zu zwei Monaten Ge= 
fängniß verurtheilte. 


— Ein wunderbares Naturereigniß 
hat ih in Kutna im Gouvernement 
Moskau am 14. Juli zugetragen. In 
der dritten Nachmittagjtunde überzog 
plöglich dunkles Gemwölf das Firmament 
und verbreitete über Stadt und Umge— 
gend eine geradezu egyptiiche Finſter— 
niß. Nach Verlauf einiger Minuten 
entlud ſich ohne irgend welche weitere 
Ankündigungen ein fchredenerregendes 
Gewitter, das nicht Wailerfluthen, ſon— 
dern Eisjtüde herniederjendete, von ſol- 
chem Gewicht, daß fie das Geflügel zu 
Hunderten erichlugen und anderes Vieh 
und die im Freien befindlichen Menſchen 
ſchwer veriwundeten, zwei Kinder im Al— 
ter von 3 und 4 Jahren ſogar tödteten. 
Nachdem das Unwetter jo etwa eine 
halbe Stunde geraft hatte, erhob fich 
ein Wirbelwind, eine ungefähr fünf 
bis ſechs Fuß breite Staubjäule nad 
ſich ziehend, der mit Blißesjchnelle die 
ganze Gegend durchſtreifte und überall 
große Verheerungen anrichtete. Es 
wurden Häufer umgerilfen, Bäume ent= 
wurzelt und aus den Scheunen die Ge- 
treidegarben und Heubündel meilenweit 
hinweggeführt. Dabei durchzudten un— 
aufhörlich Blige die Luft und übergof- 
fen mit ihrem Licht die bunte, die verſchie— 
denartigiten Gegenftände, wie Baum— 
äfte, Stroh, Dächer u. ſ. w. tragende 
Staubjäule, fo daß die Bewohner, von 
Schrecken und Graufen erfaßt, nicht an— 
ders meinten, als daß der jüngſte Tag 
bereit3 gefommen wäre. Allmälig je= 
doc) legte fich der Sturm, während die 
Staubfäule, immer weiter und meiter 
zum Himmel emporjteigend, den Bli- 
den endlich gänzlich entihmwand. Syn 
dreiviertel Stunden war alles vorüber, 
doch der in diefer kurzen Zeit angerich- 
tete Schaden beziffert ſich auf einige 
hunderttaufend Rubel. 


. 


Die Nothlage in Colorado. 

MWie groß und allgemein die Noth 
unter der Bevölterung von Colorado 
infolge der Silberwirren ift, erhellt aus 
nachſtehender Schilderung, welche Herr 
Thomas Cook, ein angejehener Bürger 
bon Omaha und früher Supervifor der 
Genfusaufnahme von Nebrasta, der jo- 
eben von einer Reife nad) Colorado zu= 
rüdgefehrt, von der dortigen Lage ent— 
wirft. Danad kann diefer Nothitand 
gar nicht befchrieben werden, fo entjeß= 
lich ift er. 

Kleine Städte von 1200 bis 1400 
Einwohnern, welche ſich bislang der 
Kundſchaft von 5000 Bergleuten, be= 
Thäftigt in den umliegenden Bergwer- 
ten, erfreuten, eine Kundſchaft, die $200 
bis $300 den Tag werth war, find jekt 
gänzlich verödet; faum ein paar hundert 
Einwohner find mehr vorhanden, und 
diefe machen fi zur Auswanderung 
auf. Es giebt Dugende von foldhen 
Plägen. Die Leute jcheinen faft alle 
den Kopf verloren zu haben. 

In Pueblo und Denver fieht es nicht 
anders aus. Die von lekterm Orte 
über die Verhältniffe gelegentlich des 
Sturmes auf die Banken na auswärts 
gefandten Depejchen geben abfolut kein 
richtiges Bild von der wirklichen Lage. 
Jeder Menjch, Fremder wie Einwohner, 
befand ſich auf der Straße und eine 
Aufregung, wie fie dort herrſchte, hatte 
jelbjt während des Krieges nie ftattge- 
funden. Frauen, Kinder, ftarfe Män- 
ner weinten; jie jhienen alle zu glau— 
ben, ihr legtes Stündlein hätte geichla- 
gen. 








Ylach der Ernte. 


Stellet an Gottes Altäre die Garben, 
Der uns den himmlijchen Segen verlieh'n, 
Will er entzieh’n, 
Müſſen wir darben; 
Alle, die nicht in Verzweifelung ftarben, 
Leben und ernten und hoffen durch Ihn. 
Stellet an Gottes Altäre die Garben, 
Der uns den himmlischen Segen verlieh’n. 


Bittet, daß Gott, der uns Leben gegeben, 
Gebe die Krone des Lebens dazu: 
Friedliche Ruh’, 
Fröhliches Sterben, 
Daß, was da lebet, fich freu’ auch am Leben, 
Ab fich der langen Befümmerniß thu’. 
Bittet, daß Gott, der uns Leben gegeben, 
Gebe die Krone des Lebens dazu. 


MWindet zum Kranze die goldenen Aehren, 
Flechtet auch Blumen, die blauen, hinein. 
Blumen allein 
Können nicht nähren ; 
Aber wo Aehren die Nahrung gewähren, 
Freuet der jüße, der blumige Schein. 
Winde zum Kranze die goldenen Aehren, 
Flechtet auch Blumen, die blauen, hinein. 


Fr. Rückert. 


„Spieße und Nägel.’ 





(Aus *Ram’s Horn”.) 
Wer Gott liebt, liebt auch Gottes 
Werk. 

Wer recht leben will, muß auch recht 

glauben. 
Die Schwindfucht ift leichter zu kuri— 
ren als der Geiz. 
Es giebt viele Leute, die beten nur 
wenn fie müffen. 

Gefahr ift Gefahr wenn fie auch noch 
eine Strede von uns ift. 

Gott hatte noch nie Gebrauch für 
Menſchen, die nichts zu thun haben. 
Es giebt Leute, die wollen in der 
Gnade wachen, ehe fie Gnade haben. 
Schwere Bürden werden leicht, wenn 
du fie trägft um des Herrn willen. 

Das Mefjer fchneidet am tiefiten, 
wenn es in der Hand eines Freundes 
iſt. 

Wer Gott mit dem Kopf ſucht und 
nicht mit dem Herzen, wird ihn nicht 
finden. 

Das beſte Ziel, das wir uns in die— 
ſem Leben ſtecken können, iſt der Him— 
mel. 

Einerlei wie gut der Hirte iſt, wenn 
das Schaf krank iſt, ſo wird's ihm nicht 
folgen. 

Ehe man Hilfe von Gott erwarten 
fann, muß man feldft erft thun, was 
man fann. 

Wenn du deine Feindichaft begräbft, 
dann ſchmücke das Grab nicht mit Blu- 
men. 

Gott vergißt den nicht, der willig ift, 
ih auf einen ſchweren Poften ftellen zu 
laſſen. 

Gott kann auch durch einen ſchwachen 
Menſchen Großes vollbringen, wenn er 
nur treu und gehorſam iſt. 

Glaubſt du, daß Gott ung liebt, 
dann mußt du aucd glauben, daß es 
Ihn betrübt, wenn wir Unrecht thun. 

Ein Mann mit einem heftigen Tem- 
perament it ungefähr fo zuverläffig, 
als ein mit Dynamit beladenes Schiff. 





— In Belgien, wo man früher der 
Sonntagsruhe fühl, ja feindlich gegen- 
über jtand, ift ein gründlicher Um— 
ſchwung eingetreten. Socialiftifche und 
fatholifche Arbeiterführer, ſelbſt radi- 
cale Abgeordnete treten in Verſamm— 
lungen für die Sade ein, nachdem der 


Sprache gebracht hat. In Fachvereinen 
und Werkftätten wird kräftig agitirt. 


focialiftiiche „Peuple“ fie energifch zur 


„He denkt fin Deel.‘ 

Ein Bauer, der eine fette Sau zu 
verfaufen beabfichtigte, hielt mit feinem 
Gefpann auf dem Marktplage von 
Flensburg. Während er noch vergeb- 
fih nad einem Käufer für fein Bor» 
ftenvieh ausfpähte, entmwidelte fi un— 
mittelbar neben ihm ein lebhafter Han— 
del um feiner Anficht nach recht winzige 
Vögel, welcher mehr und mehr feine 
ganze Aufmerkfamteit in Anſpruch 
nahm. Matrofen eines von überfeei- 
ſcher Reife foeben zurüdgefehrten Schif- 
fes hatten einige fprechende Papageien 
mitgebracht, welche fie gleichfalls auf 
dem Markte abzufegen fuchten. Der 
Bauer wurde immer heflhöriger, als er 
die geforderten ‘Preife vernahm, und 
erftaunte nicht wenig, al3 wirklich ein 
folher Vogel, der nad feinem Ermef- 
fen faum auf 1 Pfund Fleifch zu tari= 
ren war, für den Preis von 20 Spe— 
ziesthalern (1 Spezies gleich 14 Thaler 
preußiſch) verkauft wurde. — Ei! — 
jagt fi der Bauer — „ſtaht de Vagels 
upſtunns fo in Preis?! Du heſt jo noch 
to Hus den olen Ganner (Gänjerich). 
De betahlt fit dunn ja beder as dat 
Swin!“ Sein Hof liegt unmittelbar 
vor Flensburg; kurz entſchloſſen, 
Ipringt er auf den Wagen und jagt, 
was die Pferde laufen können, heim= 
mwärts, um die Sau gegen den alten 
Gänſerich umzutaufchen. 

Ein Mebger in der Norderftraße, der 

vom Fenſter aus in den vorüberjagen= 
den Wagen fieht — ruft dem Bauern 
zu: „Wat foll da Swin gellen?” — 
erhält aber nur die Antwort: „Hol mi 
nic) up, ich heff feen Tid!“ — Nachdem 
der Umtausch vollzogen war, ging es im 
jelben Tempo zum Markte auf den al- 
ten Stand zurüd, wo der Papageien 
handel noch munter im Gange ilt. 
Mittlerweile findet ſich auch ein Kauf— 
liebhaber bei dem Bauern ein und 
fragt: „Wat jall de ol Ganner gellen?“ 
— Der Bauer mujftert mit beiden Hän— 
den in den Hojentajchen erit von oben 
herab den Frageſteller auf feine Kauf— 
fähigkeit, zieht die Augenbrauen Hoch 
in die Höhe und jagt dann mit großer 
Kaltblütigkeit: „Twintig Spetichen!” 
— „Du büft jo woll verrüdt!!” — ent— 
gegnete der Käufer — „de ol Ganner 
i3 ja fnapp twee Spetjchen werth.“ 
Achlelzudend ermwidert der Bauer mit 
einer Handbewegung gegen die Papa— 
geien: „Die VBagels find upftunns fo 
düer!” — „Se, de da“ — rief der An 
dere — „de känt jo öwer of fnaden!” 
— „Ya, Inaden kann de Ganner nich“ 
— antwortete der Bauer mit ſchlauem 
Blinzeln — „äwer he denkt fin Deel”. 
— China hat 400,000,000 Einwoh- 
ner und nur zehn täglich erjcheinende 
Zeitungen. 
— Der verheerendfte Hageliturm, 
den man je in der Nähe von Fergus 
Hals, Minn., zu verzeichnen hatte, 
brach diefer Tage über die Gegend her— 
ein. Deftlih von der Stadt iſt die 
Ernte auf einer Fläche von etwa 20,000 
Acres vollftändig vernichtet. Der ange» 
richtete Schaden wird auf weit über 
$100,000 veranſchlagt. 














Verrenkungen, 
Verletzungen, 
Quetſchungen, 


Zahnſchmerzen, Hüftenſchmerzen, 
Brandwunden, Verſtauchungen, 


Faſt alle Brüſſeler Zeitungen haben ſich 
erklärt, Sonntags nicht mehr zu erſchei— 
nen, wenn alle Brüfjeler Zeitungen ein 
Gleiches thun. Die Bewegung ift jo 
jehr zur Tagesfrage geworden, daß ihr 
fiegreiher Ausgang binnen kurzem zu 
erwarten iſt. 





Ein Kochbuch umſonſt. 


‚Tiſch und Küche* iſt der Titel eines neuen 
Kochbuches, herausgegeben von der Price 
Baking Powder Co. in Chicago. Gegenwär— 
tig wird diefes Buch an Jeden umfonit ge: 
jandt, der mitteljt Boftfarte darum jchreibt 
und darin erwährt, daß er dieſe Notiz in der 
„Mennonitiichen Rundichau“ geleien. Diejes 
Buch iſt eines der beiten jeiner Art. Außer 
über 400 Kochrecepten für alle Arten Bad 
werf und Hausmannskoſt, enthält es viele 
Winfe über Tiſch und Küche. 101 Winke über 
jeden Zweig der Kochfunjt. Mecepte für die 
feinjten und reichhaltigiten Speiſen jomwohl, 
wie für die billigite Hausmannskoſt jind in 
diefem Buche enthalten. „Tiih und Küche” 
wird an irgend eine rau oder Mädchen, Die 
ihre Adreſſe (Name, Poſt und Staat) genau 
angiebt, pojtfrei geiandt. Das Buch tit in 
engliicher, bdeuticher oder fcandinaviicher 
Sprade zu haben. Cine Poſikarte ijt jo gut 
wie ein Brief. Man adreijire: 








Price Baking Powder Co., Chicago, Ill. 


Neuralgie, 
Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen. 


Mmmornnmn, 


Unverdauulichkeit. 


Die Verdauung 
ſpielt fur die Ge⸗ 
ſundheit des Kör- 
pers eine wichtige 
Rolle. Durch eine 
“mangelhafte Ver— 
dauung werben eine große Anzahl 
von SKranfbeiten hervorgerufen. 
Iſt dieſer Fall eingetreten, jo wäble 
man folhe Arzneimittel, welche 
ben Berbauungsapparat zu größer- 
er Thätigfett milde anreizen. 

Gerade das Mittel, welches mit 
Erfolg angewendet werden Fann, 
aus rein vegetablifchen Stoffen be- 
reitet, 


iſt 
Du Augusb Roenigs 
Hamburger Tropfen 
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Die Hundichan. 


Nedig irt und herausgegeben von ber 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 





Breis 75 Cents per Jahr. 





— Die ,‚Rundſchau“ wird regelmäßig je= 
den Mittwoch in Elfhart auf bie Poſt ge: 
geben und zwar an alle Abonnenten, ohne 
Ausnahme, zu gleicher Zeit. Die Blätter jol- 
Yen daher bis längftens Samjtag derjelben 
Woche nad allen Poſtofficen der Ver. Staa: 
ten und Ganabas gelangen, die nicht weiter 
weſtlich liegen als der Staat Colorado. Kommt 
das Blatt irgendwo längere Zeit unregelmä 
Big zur Austheilung fo wende man ſich an den 
betreffenden Pojtmeifter und wenn das nichts 
Hilft, jehreibe man ung. 





1 Geld ſchickt man am ficheriten in 
einem regiftrirten Briefe oder per 
Money Order oderper Draf t (Wechjel) 
auf New York oder Chicago. Es iſt jehr un 
fiher Geld oder Bojtal Noten ‚oder 
Briefmarfen in einem unregiſtrirten 
Briefe zu ſchicken, da auf dieſe Weije nicht 
felten Berluite vorfommen. 











Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
ür, fowie Briefe betreffs der „Rundihau” 
berjehe man mit folgender Adreſſe: 
Rundschau, 
Elkhart, Indiana, 





16. Wuguft 1893. 


Eintered at te Post Otles at Elrhart, Ind, 
ia second class matter. 





Die Rundſchau vier Wochen umionft. 

Die Leier find freundlichit gebeten, uns 
Namen und Adrefien von Nachbarn und 
nahe und ferne wohnenden Bekannten, Die 
nicht auf die „Rundichau‘ abonnirt find, 
zuzuſenden, damit wir ihnen das Blatt zur 
Probe ichicken fünnen. Wir werden an jede 
folche uns übermittelte Adreſſe das Blatt 
vier Wochen lang umſonſt ſchicken. 





Erkundigung — Auskunft. 


13” Im Anterefje der Frageſteller bitten 
wir diejenigen Lejer, die au dieſer Stelle 
Erfundigungen nach ihnen befannten Per: 
fonen finden, diefelben darauf aufmerkjam zu 
machen. 

Kr Wer eine Auskunft erteilt iſt gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betreffende 
Erfundigung abaedrudt war. 





(?) Johann Penner aus Prangenau, 
gegenwärtig in Manitoba, wird erjucht ſei— 
nem NReijegefährten Heinrih H. Quapp, 
Mountain Lake, Eottonwood Co., Minn., 
feine Adreſſe zufommen zu laffen. 


(?) Bitte um Nachricht von meinem 
Sohne Johann Littau, der vor etwa einem 
Sahre von Kambar, Eupatorijcher Kreis, 
nad) Amerifa abgereift ift und bisher noch 
fein Qebenszeichen gegeben hat. 

Margaretha Littau, 
Moni, Poſt Aibar, Kreis Perefop, Gouv. 
Taurien, Süd-Rußland. 


(2) Johann Samapfi bittet jeine 
Verwandten in Amerifa um Lebenszeichen 
und Mittheilung ihrer Adrefien. Er nennt: 
Großeltern Peter Neufelds, Onfeln und 
Tanten Abraham Dörfiens und Jacob 
Neufelds, Johann Neufelds und Kinder, 
Michael Hamm und deſſen Töchter Juftina 
und Maria und Sohn Jacob, Johann 
Hamm jun., Heinrich Unger, David Un: 
ger. Die Adreſſe des Frageftellers ift: 
Johann Samwazfi, bei Abraham Neufeld, 
Schönhorſt, Chortis, Gouv. Jefaterinos: 
law, Süd-Rußl. 





— Ein Lefer der „ZU. Stztg.“ in 
Creſton in Jowa fhreibt: Seit vierzehn 
Tagen haben fi bei uns Heujchreden 
in dichten Schwärmen eingeftellt, welche 
den Getreidefeldern und Weingärten 
bedeutenden Schaden zufügen. Seit 
zehn Wochen herrſcht in diefer Gegend 
ungewöhnlicher Regenmangel. Um den 
von rafenden Wirbelftürmen verurſach— 
ten Sturmſchäden in Jown möglichſt 
vorzubeugen, iſt eine Geſellſchaft in 
Beldford auf den Gedanken gekommen, 
Sturmſchutzhöhlen (Cyclone Caves) 
zu bauen. Dieſe Höhle iſt 10 Fuß 
weit, 8 Fuß hoch, hat Halbkugelform, 
iſt aus Cement und Eiſenſtein-Pulver 
in der Dicke von 2 Zoll gepreßt. Der 
oberfte Theil hat einen Dedel von 2 
Fuß Breite und 4 Zoll Dide, in wel— 
chem fich ein Luft- und Lichtlodh befin- 
det. Das ganze ift mit dem beſten Ge= 
ment verfittet und waſſerdicht gemadht. 
Von der FFrontfeite gehen 5 Stufen 
hinab, welche an den Seiten waſſerdicht 
mit Gement-PBlatten verſchalt find und 
als Dad) des Einganges ift eine ſchwere 
Thüre angebracht, welche durch Gegen- 
gewichte jo in der Balance gehalten 
ift, daß ein dreijähriges Kind fie öffnen 
und fchließen kann. Der Gement-Bau 
fteht 6 Fuß im Grunde, während die 
den Grund überragende Wölbung von 
außen hügelartig überdedt wird. Von 
dieſen Lebensrettern ift einer in Greiton, 
Ja., zur An= und Einficht eingegraben, 
und die Erfindung, welche mit Fracht 
und Aufbau nur auf 850 zu ftehen 
fommt, ift ſchon fehr beliebt; täglich 
fommen Farmer, um den Zebensretter 
zu jehen und beitellen ihn. 


Sehet die Lilien auf dem 
Felde. 

Du ſchöne Lilie auf dem Feld, 

Wer hat in folder Pracht 

Dich vor die Augen mir geitellt, 

Wer dich jo ſchön gemadt? 

Wie trägft du fo ein gold’nes Kleid 

Mit gold’nem Staub bejäet, 

Daß Salomonis Herrlichkeit 

Bor deiner nicht befteht? 


Gott hob dich aus der Erde Grund, 

Hat liebend auf dich acht; 

Er fendet dir in ftiller Stund’ 

Ein Englein bei der Nacht. 

Das wäſcht dein Kleid mit Thau fo 
rein 

Und trodnet’3 in dem Wind, 

Und bleicht e8 in dem Sonnenſchein 

Und ſchmückt fein Blumentind. 

Du ſchöne Lilie auf dem Feld, 

In aller deiner Pracht 

Biſt du zum Vorbild mir geitellt, 

Zum Lehrer mir gemadt. 

Du ſchöne Lilie auf dem Feld, 

Du kennit den rechten Brauch, 

Du dentit: der hohe Herr der Welt 

Berforgt fein Blümlein aud. 


— —— 


Ein einfacher Butterkühler. 





Dieſer einfache Apparat hat den 
Zweck, das unangenehme Erweichen der 
Butter im Sommer zu verhüten. Um 
ihn herzuſtellen, hat man nichts weiter 
nöthig, als für einen neuen, recht gro— 
ßen Blumentopf zu ſorgen, der weder 
innen noch außen glaſirt ſein darf. 
Mann nimmt nun eine Schüſſel, in 
welche ſich der umgeſtülpte Blumentopf 
ſicher und bequem hineinſetzen läßt; in 
dieſe Schüſſel gießt man zuerſt einige 
Zoll hoch Waſſer, und ſtellt in das 
Waſſer einen Dreifuß oder einen klei— 
nen umgekehrten Blumentopf, der den 
Teller trägt, auf welchem die Butter 
liegt. Ueber Butter und Dreifuß ſtülpt 
man dann den großen Blumentopf, und 
verſchließt das in dem Boden desſelben 
befindliche Loch mit einem Pfropfen. 
Da der Blumentopf in das Waſſer 
taucht, jo wird er bald vollſtändig durch— 
näßt fein, und nun verläuft ein jtarfer 
Verdunftungsproce deſſen Wirkung 
eben die gewünschte Erniedrigung der 
Temperatur it. Man hat aljo nur 
darauf zu achten, daß der Blumentopf 
ftetS 1 oder 2 Zoll tief im Wafler ſteht. 





. — — — — 


Zur Maisernte. 

Mais follte nad) dem American 
Agrieulturist für Futterzwecke ge— 
fchnitten werden, fobald die Körner an 
den größeren Kolben anfangen glän- 
zend zu werden. Wenn bis dahin feine 
Nachtfröfte eingetreten find, jo find die 
meiften Blätter noch grün, und wenn 
der Mais dann in Haufen von 36 bis 
40 Garben zufammengeftellt und oben 
feft gebunden wird, fo wird das Futter 
in gutem Zuftand trodnen. Die in den 
Stengeln enthaltenen Säfte werden 
genügen, um die noch nicht gereiften 
Kolben zur Reife zu bringen, jo daß 
man nad etwa 14 Tagen mit dem 
Aushülfen beginnen kann. 

Bei trodenem, fonnigem Wetter wird 
e3 fich als praftifch erweifen, das Mais- 
futter einige Tage auf dem Boden aus— 
gebreitet liegen zu laſſen, damit es trod- 
net und hart wird, befonders wenn e3 
in großen Haufen aufbewahrt werden 
fol. Es empfiehlt fi aud, den Mais 
während des Aushülfens zu jortiren 
und die Quaften und Hülfen von den 
beiten Stauden zu entfernen, während 
die Kleinen Kolben und alles, was 
gleich verfüttert werden ſoll, ohne dieſe 
Vorfihtsmaßregel eingefahren werden 
fann. Wenn man von dem guten Mais 
die Reſte nicht entfernt, jo bilden fie 
eine vorzügliche Gelegenheit für Ratten 
und Mäufe, um ſich einzuniften. Beim 
Aushülfen von Futtermais werden oft 
die Hülfen jo ſcharf geriffen, daß fie 
gänzlich Losgelöft, und dann, weil fie 
furz und lofe find, nicht mit gebunden 
werden; fie bleiben dann auf dem Felde 
liegen, werden naß, ſchmutzig und un— 
brauchbar für Futterzwecke. Deshalb 
follte man in diefer Beziehung Vorficht 
anwenden. Die beiten Kolben follen für 
Samen zurüdgelegt werden. Da die 
Stengel eine bedeutende Quantität 
Feuchtigkeit enthalten, jo darf man fie 
erſt jpät in große Haufen oder feit ver— 
ſchloſſene Scheunen aufſchichten, fonft 
werden fie fich zweifellos erhigen und 
ſchimmeln, wenn man nit eine Schicht 
aus trodenem Heu oder Stroh zwifchen 


Allerlei.’ 

— Der Eleinfte Vogel ift der weſtin— 
difche Kolibri. Sein Körper ift feinen 
Zoll lang. 

— Bon zehntaufend Sterbefällen 
find 1420 der Schwindſucht zuzufchrei= 
ben. 

— Un der Auszehrung Iterben in 
Neu-England etwa 15,000 Berfonen 
jährlid. 

— Die Welt confumirt jährlich etwa 
650,000 Tonnen Kaffee. Berechnet 
man den Werth des Kaffees zu unge 
fähr $400 per Tonne, was er etwa im 
Durchſchnitt koftet, jo koſtet dieſes eine 
Getränf jährlich) $260,000,000. 


— Der Rev. Pray von der „Dureya 
Presbpterianer-Miffion“ zu Brooklyn 
hat junge Damen als „Uſhers“ in jei- 
ner Kirche angeftellt, in der Hoffnung, 
junge Männer dadurch anzuloden. 
Pfui! 

Die Heuſchreckenplage ſcheint die— 
ſes Jahr in ganz Nordafrika in unge— 
wöhnlich ſtarkem Maße auftreten zu 
wollen. Aus den verſchiedenſten Gegen— 
den, z. B. auch in Tunis, wo ſie ſich 
noch nicht gezeigt hatten, wird nunmehr 
auch die Ankunft dichter Heuſchrecken— 
ſchwärme gemeldet. Am meiſten hat bis 
jetzt die Oaſe Biskra gelitten, wo jede 
Ernte-Ausſicht geſchwunden iſt. 

— Im mitttleren Illinois herrſcht 
eine Dürre, welche die Ausſichten auf 
die Herbſternte troſtlos macht. 
Gras auf den Wieſen iſt abgeſtorben 
und brennt wie Zunder. Der Mais 
kann ſich nicht entwickeln und ſelbſt Re— 
gen, der jetzt eintreten ſollte, würde ihm 
nicht mehr voran helfen. An vielen 
Stellen mäht man ihn als Viehfutter 
ab. 

— Bezeihnend für die niedrigen 
Meizenpreife ift eine Meldung aus So— 
merjet County, Maryland, nach welcher 
ein dortiger Bauer mehr für das Stroh 
als für die geernteten Körner erhielt. 
Er producirte auf 36 Aeres 630 Bufhel 
Meizen oder ungefähr 19 Bufhel per 
Ucre. Nach dem Marktpreiſe zu der Zeit, 
als die Berechnung angeftellt wurde, 
braten diefe 19 Bufhels nur etwa #12, 
das Stroh indellen wog 2 Tonnen per 
Acre und trug zu $8 per Tonne $16 per 
Acre ein. Der Gefammtwerth der Kör— 
nerernte belief fih auf $403, der des 
Strobs auf #528. 


— Ein Verbrechen, mwie es entſetz⸗ 
liher in den Annalen der Griminalge- 
ſchichte wohl kaum dageweſen jein 
dürfte, wird aus Brüſſel gemeldet. In 
Waterloo hat der Fleiſchhauer Grimou— 
prez ſein eigenes Kind getödtet; der 
Mörder zerlegte die Leiche und verkaufte 
die einzelnen Theile als Fleiſchwaare in 
feinem Laden. Grimouprez' Knecht er— 
ſtattete die Anzeige. Der Mörder wurde 
verhaftet, und die Bevölkerung konnte 
nur mit Mühe davon abgehalten wer— 
den, das Ungeheuer in Menfchengeftalt 
zu lynchen. 

— In Chicago ift feit einigen Wochen 
der Preis des Schweinefleifches um bei- 
nahe die Hälfte gefunten. Die großen 
Speculanten, welche jeit längerer Zeit 
den Preis auf fünftliche Weife in der 
Höhe hielten, konnten dem Drud, wel- 
her auf allen Geſchäften laftet, nicht 
mehr länger mwiderftehen. Sie mußten 
nachgeben und die Folge war, daß 
große Quantitäten auf den Markt ge— 
worfen wurden. Der Preis fiel von 
#19.50 das Faß auf 810.00, erholte fich 
wieder ein wenig und blieb dann auf 
$11.00 das Faß ftehen— Der Preis des 
Schweineſchmalzes ift ebenfall3 um mehr 
als ein Drittel gefunten. 

— Der Prediger Idel zu Velbert 
(Kreis Düffeldorf) ift feines Amtes ent- 
jeßt worden, weil er in feiner Schrift 
„Das größte Uebel der Welt” die Geift- 
lihen der evangelifchen Landeskirche 
gröblich beleidigt und die evangelifche 
Landeskirche öffentlich herabgewürdigt 
hat. Die Beleidigung findet das Con— 
filtorium in der Behauptung, die Geift- 
lien und fpeciell die evangelischen feien 
falſche Hirten, blinde Führer der Blin- 
den, Menjchen, die ihr Wohlleben höher 
ſchätzen als den Willen’ Gottes, die in 
einer fiebenfach ärgeren Hölle fein wür— 
den, als die ihnen anvertrauten Schafe 
u. ſ. w., die Herabwürdigung der evan— 
geliſchen Landeskirche in der Behaup- 
tung, es fehle der evangelifchen Landes⸗ 
firche fowohl der Geift, wie die Form. 
Intereſſant ift, daß das Gonfiftorium 
fi) das EigenthHumsreht an der er- 
wähnten Schrift hat abtreten laſſen, 
um jede weitere Verbreitung der in der 
Schrift enthaltenen Beleidigungen hin- 


Das 





jede Schicht Maisbündel legt. 





dern zu fünnen. 





— Ueber die Frage: „Wie viel Bie- 
nen bilden einen Schwarm?“ hat fich 
ein Imker hergemadt. Er ift zu folgen 
den Refultaten gefommen: Zu 1 Ki— 
logramm (2 Pfd.) Bienen gehören rund 
10,000 Stüd. in mittlerer Vor— 
Ihwarm nun wiegt durchſchnittlich 2 
Kilogramm (= 20,000 Bienen). Der 
ftärkfte Vorfhwarm, den er erhielt, 
wog 3.4 Kilogramm, der ſchwächſte 1.7 
Kilogramm. Dagegen befaßen mittlere 
Nachſchwärme ein Durchſchnittsgewicht 
von 1.5 Kilogramm; die ſtärkſten wo— 
gen 2.5 und die ſchwächſten 1 Kilo— 
gramm. Es giebt auch Nachſchwärme 
mit kaum 0.5 Kilogramm (= 5000 
Bienen) Gewicht. Diefe haben aber in 
den Augen des Bienenvaters, gleich al- 
len Schwärmen, die unter 1 Kilogramm 
wiegen und vornehmlich ſpät fallen, kei— 
nen großen Werth. 

- &3 war einft, jo erzählt eine 
deutichländifche Zeitung in unferem 
Ihönen Baterlande ein Schäfer, deſſen 
ſchönſte Augenblide die Zeit der Pre— 
digt an Sonntagen in der Dorfkirche 
ausmachte, bei denen er Weisheit genug 
Ihöpfte, um die ganze Woche lang Stoff 
zum Nachdenken zu gewinnen. Aber das 
Verhängniß riß ihn aus feiner Glückſe— 
ligfeit. Er ſaß da eines Sonntags wie- 
der in der Firche der getreue Phylar 
wartete draußen der Heerde und er= 
baute fih an den Worten des Predi- 
ger, der gerade von dem guten Hir— 
ten ſprach. Als diefer aber von der 
Schändlichkeit eines Hirten jprach, der 
feine Heerde nur einen Augenblid ohne 
Aufſicht laſſe, da gerieth unfer Schaf- 
hirt in Zorn und fagte laut und ärger- 
fi, indem er die Kirche verlieh: „Phy— 
lar is bi de Schaap, Sie brufen nich 
tau ftiheln, Herr Paſter!“ 

— Im Ganzen follen zur Zeit 109,- 
000 Stüd Locomotiven auf der Erde in 
Benugung fein. Davon kommen auf 
England und Irland etwa 17,000, 
darauf Folgt Deutjchland mit 15,000, 
Frankreich mit 11,000, Oeſterreich-Un— 
garn mit 5000. Stalien befitt deren 
4000, das große Rußland nur 3000, 
das Heine Belgien dagegen 2000 Erem- 
plare. Die Niederlande haben 1000, 
Spanien ebenfoviele in Betrieb, die 
Schweiz zählt 900, die übrigen Länder 
Europas 2600, alſo ganz Europa allein 
63,000 Rocomotiven.— Die Vereinigten 
Staaten Nord-Amerikas fahren mit 
35,000, Canada hat deren 2000, das 
übrige Amerifa nur 3000, fo daß Ame- 
rifa im Ganzen doch nur 40,000 Loco— 
motiven aufweilt.— In Britiſch-Indien 
2500 und fonft noch 800 befahren Afien, 
während der Reit von 2709 Stüd fich 
auf die anderen Erdtheile vertheilt. 


— Ueber farbige Beltien in Teras 
ſchveibt der „Teras Vorwärts,“ deſſen 
Redacteur jtet3 ein Gegner der Scla— 
verei war, Folgendes: „Aus allen Thei- 
len de3 Staates Teras treffen ſchreckliche 
Nahrichten ein von Schändung und 
Ermordung weißer Mädchen und 
Frauen durch Negerbeftien. Weder das 
Hängen noch das Lebendigverbrennen 
ſcheint irgendwie abjchredend zu wirken, 
fondern im Gegentheil. Seitdem der 
Neger Smith in Paris jo fürdhterlich 
mit glühenden Löthfolben gemartert 
wurde, ehe man ihn lebendig ver- 
brannte, find die Schandthaten der Ne— 
ger an weißen Mädchen und Frauen 
offenbar viel häufiger geworden, als 
früher. Wie ſolchen Verbrechen wirkſam 
Einhalt geſchehen kann, ift bis jeßt eine 
ungelöfte Frage. In der Sclavereizeit 
ift ein folches Verbrechen niemals ver— 
übt worden; alſo muß wohl die Frei— 
heit, welche der Neger jebt genießt, da= 
mit in Berbindung ftehen.“ 


— In Danbury, Gonn., wurde ein 
Arbeiter beim Heumachen bon einer 
großen ſchwarzen Schlange überfallen, 
die fih um feinen Hals wand. Die 
Schlange, die bald von feinem Hals 
entfernt und getödtet wurde, hatte ihn 
nicht gebiſſen, aber einen jchwarzen 
Streifen um feinen Hals zurüdgelafien. 
Der Arbeiter fonnte während des Tages 
nit mehr arbeiten, als er aber am 
nächſten Morgen wieder auf dem Felde 
beihäftigt war, befam er, zur jelben 
Stunde, in welcher die Schlange fich 
um feinen Hals gewunden hatte, jchred- 
liche Erftitungsanfälle und es überkam 
ihn ein Gefühl als ob er erwürgt werde. 
Dies wiederholte jich ſeitdem an jedem 
Tag genau um diefelbe Zeit und alle 
Bemühungen der Aerzte, die Leiden des 
Mannes zu lindern, waren bisher frucht- 
los. Der Mann wird mit jedem Tage 
ſchwächer und wenn nicht bald eine Aen— 
derung eintritt, dann ift fein Ende nicht 
mehr weit. Die Schlange war 4 Fuß, 
3 Zoll lang. 





— Die Kartoffelcur bei verfchludten 
Gegenftänden ift die einfadhite, befte 
und unjchädlichite Methode zur Entfer- 
nung derjelben. Es kommt nicht gar 
jelten vor, daß namentlich Kinder Kleine 
Gegenftände verichluden. Sind es Mün— 
zen oder andere rundliche oder glatte 
Dinge, fo gehen dieje wohl, ohne weite- 
ren Schaden anzurichten, von ſelbſt ab. 
Häufig handelt es fich aber um ſpitze 
oder ſcharfe Gegenftände, die unter Um— 
ftänden fehr gefährlich werden können. 
In allen ſolchen Fällen, wie der Sicher: 
beit halber bei verſchluckten Fremdkör— 
pern überhaupt, wendet man die Kar— 
toffeltur an. Man läßt den Patienten 
jo viel eſſen, als er nur irgend vertra- 
gen fann, und zwar in verfchiedener 
Form, als Brei, mit Butter x. Die 
Kartoffeln hüllen im Magen den ver= 
Ihludten Gegenftand ein, verhindern 


auf dieje Weile eine Verlegung der Mas | jei I { 
nen europatichen Staaten und die Gefahr 


genwände durch) denjelben und führen 
ihn unjhädlih nah außen ab. Ge— 
ſchieht dies nicht innerhalb einiger Tage, 
oder iſt der Stuhl überhaupt etwas 
träge, jo ſucht man die Natur dur 
Verabfolgung eines milden Abführ- 
mittels (am bejten Ricinusöl) zu unter= 
jtüßen. 

- Die Probe welche mit den verfchie= 
denen Raſſen edler Milchfühe auf der 
Chicagoer Weltausftellung anaejtellt 
worden war ijt beendet und das Ergeb- 
niß nunmehr befannt gegeben: Die 
Probe hat 15 Tage gedauert und war 
die forgfältigite und gründlichite, die je 
angestellt worden iſt. Es jtanden je 25 
Kühe der Guernfey:, Jerſey- und Short 
Horn-Raſſe einander im Wettbewerb 
gegenüber. Das Ergebniß war folgen 
de3: An Milch lieferten Jerſeys 13,296 
Pfund, die Guernfeys 10,938, Die 
Short Horns 12,186; an Käſe ergab 
Milch der Jerſey-Kühe 1451 Pfund, 
die der Guernſey 1130, die der Short 
Horns 1077. Die Käfe der eriten hatte 
einen Werth von $193.92, die der zwei— 
ten von $135.92, die der dritten von 
$140.14. Die Gewichtzunahme der 
Serjeys betrug 14.72, der Guernjeys 
27.60, der Short Horns 31.91 Pfund. 
Ertrag und Fütterung in Anrechnung 
gebracht, ergaben die Jerſeys einen 
Neingewinn von 8119.82, die Guern=- 
ſeys von $88.30, die Short Horns von 
$81.36. Als die befte Raſſe von Milch- 
kühen erwiefen ſich alfo die Jerſeys und 
al3 die beiten unter diefen und ſämmt— 
lihen 75 Soncurrenzfühen erhielt „Ida 
Merigold“ des E. AU. Sweet von Buf— 
falo, N. Y., den erften Preis; der 
zweite wurde der der „Mary Maiden,“ 
Eigenthum von G. T. Graver von 
Madland, Mo., zugeſprochen und der 
dritte der „Jerſey Lily” des M. 5. 
Gampbell von Spring Hills Tenn. 

— U 3%. Seymour in Hillsboro, 
Ill., wird ſich lebendig begraben laj- 
fen und fo lange im Grabe liegen blei= 
ben, bis auf feinem Hügel auszu— 
füende Gerfte gereift if. Dr. E. E. 
Dunn aus Rodford, der mit der Vor— 
bereitung Seymours zu dem Unterneh 
men betraut ift, erklärt e3 für vollkom— 
men ausführbar und fagt, er habe es 
drei Male in Indien, nämlich in Alla- 
babad, Delhi und Benares ausführen 
gefehen. Seymour wird, ehe er begra= 
ben wird, mehrere Tage lang Fett und 
MWärmeerzeugende Nahrung in mög— 
lichſt reichlichem Maße zu fih nehmen; 
fodann wird er fich in einen dem Starr— 
frampf ähnlichen Zuftand verfegen, die 
Lungen werden mit reiner Luft gefüllt, 
foviel fie davon zu fallen vermögen, die 
Zunge wird rüdwärt3 in den Schlund 
gebeugt, jo daß fie die Yuftröhre ver- 
Ihließt. Die Nafe, Augen und Ohren 
werden mit Wachs hermetifch verjchlof- 
fen. Alsdann wird zum Verfchluffe der 
Hautporen der Körper mit Baraffin ein- 
gerieben, wonächſt er zur Beerdigung be- 
reit gemacht ift. Darauf wird er in ei— 
nen ausnahmsweiſe großen Sarg ge- 
legt, der in einen anderen größeren ge— 
ftellt und gleich diefem mit Bohrlöchern 
verjehen mwird, damit ich etwa ent- 
widelnde giftige Gafe ausftrömen und 
bon der Erde aufgejogen werden kön— 
nen. Die Beerdigung findet in Lehm— 
boden ftatt. 





Katarıh kann nicht Furirt werden 
durch locale Applicationen, da fie den Sitz 
der Krankheit nicht erreichen fünnen. Ka— 
tarrh ijt eine Blut oder Gonititutiond= 
Krankheit, und um fie zu heilen, müßt Ihr 
innerliche Heilmittel nehmen. Hall’s Ga= 
tarrh-Kur wird eingenommen und wirft 
direft auf das Blut und die fchleimige 
Oberflähe. Hall's Katarrh-Kur ift feine 
Duadjalber-Medizin. Sie wurde jeit Jah: 
ren von einem der beiten Aerzte dieies Lanz 
des verordnet und iſt ein regelmäßiges Re— 
cept. Sie beiteht aus den beiten befannten 
Tonica, verbunden mit den beiten Blut: 
reingungsmiteln, die direct auf die Schleim: 
oberfläche wirken. Die vollfonnmene Ver: 
bindung der zwei Beitandtheile ift es, was 
ſolch wundervolle Rejultate bei der Heilung 
von Katarrh hervorbringt. Laßt Euch 
Zeugnifie umſonſt ſchicken. 

F. J. Cheney& Co. Eigenth., Toledo, 
O. Verkauft von Apothekern, Preis 75 C. 








Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 
Deutſchland. — Berlin, 12. Auguſt. 
Der heutige Reichsanzeiger macht auf das 
Wiederericheinen der Cholera in verichiede- 


eines Ausbruches derjelben in Deutichland 
aufmerfiam und tordert das Publicum 
auf, die Behörden in ihren Bemühungen 
zur Verhinderung der Ausbreitung der 
Seuche zu unterjtüßen. 

Dejterreih-Ungarn. — Wien, 7. 
Auguft. Ein überaus jchreflicher Auf: 
tritt jpielte fih am vorigen Samſtag bei 
einer Hinrichtung ab, weldhe in dem 88 
Meilen nordöftlid von Wien gelegenen 
Orte Krems jtattfand. Ein Sträfling, na— 
mens Brunner, der im Juchtbauie in Krems 
einen Straftermin abzufigen hatte, hatte ei= 
nen Aufieber im Zuchthauje angegriffen 
und ermordet. Er wurde unter der Ans 
lage des Mordes proceifirt, überführt und 
zum Tode verurtheilt. Die Todesftrafe in 
Deiterreich wird befanntlich durch Hängen 
vollzogen, jedoch nicht auf einem Gerüft, 
jondern der Delinquent wird an einem 
Pfahl aufgefnüpft, an deſſen oberem Ende 
ein Hafen zur Anbringung der Schlinge 
befeftigt ift. Alles war bereits jo weit vor 
neichritten, daß der Verurtheilte mit jeinen 
Füßen nur noch eine kurze Strede fih vom 
Boden befand. Er zappelte und ichnappte 
frampfbaft nach Luft, und es war einleuch: 
tend, daß die Schlinge nicht in gehöriger 
Weiſe befejtigt war. Mehrere Minuten was 
ren vergangen und Bauer lebte immer noch, 
und Niemand wußte den Grund für den 
langwierigen Todesfampf anzugeben. Zus 
letzte machte der Henfer fich daran, nad) der 
Urjache der Verzögerung zu jeben. Er ftieg 
dann rasch entichlofjen eine gegen die Rück— 
jeite des Pfoſtens gelehnte Leiter empor, 
legte eine jeiner Hände dem Todescandida= 
ten auf den Mund und würgte ihn mit der 
anderen jo lange, bis das Leben entflohen 
tar. 

Wien, 7. Auguſt. Die Cholera greift in 
Rumänien und Galizien immer mehr um 
fih. In Lemberg, der Hauptitadt Gali— 
ziens, find mehrere Fälle zur Anzeige ges 
bracht worden. 

Belt, 8. Auguft. Der ungariſche Acker— 
buuminijter, Graf Andreas Bethlen, hat 
einen Ausweis erlaflen, aus melchem her— 
vorgeht, daß der Ausfall in der heurigen 
Weizenernte etwa 4,500,000 „Metercents 
ner“, der in der Roggenernte etwa 4 Mil: 
lionen und in der Gerjtenernte von etwa 3 
Millionen im Vergleich zum Ertrage der 
genannten Getreideiorten im WVorjahre be— 
tragen wird. Die Qualität der Getreidear: 
ten ift heuer weit über dem Durdhichnitt. 
Metercentner iſt der öfterreichiiche Aus: 
druck für Doppelcentner. 

Wien, 9. Auguft. Das nördliche Steier- 
mark ift in den legten Tagen mehrfach von 
Erdbeben heimgeiucht und mehrere Gebäude 
in den heimgejuchten Diftricten find ſchwer 
geihädigt worden. Berlufte an Menjchen 
leben haben nicht ftattgefunden. Am vori— 
gen Samitag ift die Hauptitadt von Stei= 
ermarf, Graz, von einem Wolfenbruch 
heimgejuht worden. Die Bergitröme 
ſchwollen in Folge deſſen zu ungewöhnli= 
cher Höhe an und die Thäler wurden in 
furzer Zeit in Seen verwandelt. Mehrere 
Menichenleben find verloren gegangen und 
die durch die Ueberſchwemmung an Vieh 
und Eigenthum verurſachten Verlufte find 
beträchtlich. 

Wien, 10. Auguft. Laut jpäteren Berich— 
ten über die Wafferhoje, welche über einen 
Theil Steiermark’3 niedergegangen ift, ift 
die Stadt Göfting fast gänzlich zeritört 
worden und mehrere hundert Einwohner 
haben mit knapper Noth das nadte Leben 
gerettet. Neunzehn Dörfer wurden über- 
ſchwemmt und die ganze Umgegend verwü— 
ftet. Viel junges Rindvieh und eine große 
Anzahl Lämmer find umgefommen und die 
Ernten find zerftört. Mindeftens neun Ber: 
onen haben ihr Leben in den Fluthen ver- 
loren. 

Wien, 10. August. Zufolge einer vom 
öfterreihiichen Gejundheitsrath erlaffenen 
amtlichen Belanntmachung ift die Lage des 
Landes bezüglich der Cholera ungünftiger 
als fie im vorigen Jahre war. Das Mini: 
fterium des Innern hat den Regierungsbe- 
amten im ganzen Lande ein Rundichreiben 
zugeitellt, worin bdiejelben zur äußerften 
Wachſamkeit aufgefordert werden. Die 
Cholera ift unter den Eiienbahnarbeitern 
bei Marmaros an der galiziichen Grenze 
ausgebroden und 35 derjelben, zumeijt 
zn und Kroaten find bereits geftor: 

en. 


Großbritannien.- London, 7. Aug. 
Die Nachricht von einem beflagenswer: 
then Unglüd, von welchem Ausflügler be— 
troffen wurde, traf heute Abend von Bort 
Talbot, einer Stadt in Glamorganibhire, 
Wales, hier ein. Eine Geiellichaft von 28 
Ausflüglern aus Nitard hatte in Port Tal: 
bot ein Boot genommen und fuhr troß wie— 
derholter Warnungen, daß das Boot über: 
laden jei, in die Swanſea-Bucht hinaus, 
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Italien. — Rom, 11. Aug. Die Küfte 

des Adriatiſchen Meeres ift von einem ſchwe⸗ 
ren Erdbeben heimgejucht worden und allem 
Anichein nach hat ein bedeutender Verluft 
an Menichenleben jtattgefunden. Die Stöße 
waren bejonders heftig im jüdlichen Theile 
der italienischen Halbiniel und am heftig: 
jten in der Provinz Foggia. Die Telegraz: | 





im Alterthum durch feine riefigen, von Ho— 
raz erwähnten Cichenwälder berühmten | 

| Vorgebirges Garganus, bis nad Manfre- 
x 2 donia an der Süpdieite des Vorgebirges find | 
5 |zerftiört und es ift bis jeßt nicht möglich, | 
| Einzelheiten über die an den genannten Or: 
| ten veruriachten Verheerungen zu erlangen. 
Der Eiſenbahndienſt ift unterbrochen und 
| e& wird vermuthet, daß in den beiden Städ— 
ten und der Llingegend großer Schaden an 
gerichtet 2. iſt 

Rom, 11. Aug. Die Regierung hat an 
geordnet, ak fich auf jedem Eii enbahnzuge 
wiſchen Neapel und Rom ein Arzt und ein 
Sanitätscorps befindet. Sämmtliche Ho 
tels in Nom find gründlich gereinigt wor 
den, etwaigen Cholera-Anſteckungen 
vorzubeugen 

Rom, 12. Auguft. derholte Erdbeben 
haben die Stadt Mattinata an der Adriati 
ichen Küſte zur Hälfte zeritört. 
Menichen find dabei umgefommen, andere 
baben Berlegungen davongetragen. Der | 
Bulcan Stromboli tft in lebhafter Thätig 
feit. 

Rumän 
Während der leßten 
| Brabilow 36 neue 
und vier Todesfälle vorgefonmen, 
lina 61 und 10 Todesfälle. 
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Bufareft, 10. Auguft. 
24 Stunden find im] 


en. 
Da die Ruderer unerfahrene Leute waren, 
jo wurde - Boot in furzer Zeit unlenf 

fam und trieb in die Brandung hinaus. 
Eine starte Woge ae plößlich das Boot, 

in Folge deilen die Inſaſſen nach der einen 1 Sr * 
> Rußland. —oDd 


Seite gdeworſen ) Diele . Te — 
A er wird =. 3 | festen jtatiftiichen Berichten aus den von 
‚ud Nnen er Cholera heimgeſ uchten achtzehn Provin 
indzwanzig dei im europatichen Rußland Ind dafelbſt 
Kinder tr 496 Erkrankungen und 186 Todesfälle in 
Woche vorgekommen, während in der 
Nijni Nowgorod in Wochen 
erionen an der Cholera erkrankt und 
in der Seuche aejtorben find. Pant nicht 
ben ichten find in weniger als 
in Bodolien 1400 Berionen 


erzebn Tagen 
der Sholera erfranft und 500 gettorben. 


in 500 


eſſa, 9. Aug. 


DJ 8 all rt. 3m 
unter mehrere 
wurden on } 
2 Aufſeher 1 Bootes 
Gehülfen retteten sich, ir 
Ihwammen. Hunderte v 
vom Ufer au 
außer Stande, 
ben. 

Yondon, zu 
haben letzt (ad } eckliche 
wüthet, onders auf 
große Ver erungen angert chte 
große Menge Vieh iſt umge 
eine Anzahl Gebäude iſt vonrBliß, ( 
worden. 

London, 1] Da 
pfer Campania bat 
pailirt. Sie baifirte 
Hoof, N. J. am 5. A 
Minuten nachmittags 
Tagen, 16 Stunden und 
den Dcean gelangt. 

London, 12. Auguft. E 
Taff Vale-Eiſenbahn, welche 
nah Pontypridd Läuft, entgleifte 
Abend, als er mit großer Geichwind infeit 
um eine Biegung fuhr, und ttürzte |: 
fteile Böichung hinunter. Siebzehn Perſo 
nen fanden ihren Tod und vierzig wurden 
verwundet. Eine Anzahl Wagen wurden 
zertrümmert. 

London 12. Auauſt. 
rere Prob chi irelad ungen 
welches mit canadiihem Heu 
ren; aufnehmen wird. Es wurde zu ſieben 
Pfund Sterling die Tonne verfauft. Das 
beſte britiiche He u bringt acht Pfund Ster 
ling die Tonne. Der Preis ift für das aus: 
ftraliiche Geichäft zufriedenftellend. 


umd zu— Be 
L and |? 
2 amtltc 


idem jie an! 
rSeu 

Pe 
dem Un or 


den Un lüclid en 


In 


(Se 


ter ge Inland. 
Yande 
(Fine | 2 


wor 


zeſundheits 
theute erſucht 
ergr ſolchen 
nt der canadiſchen 
enze einzurichten, daß die ſtrenge Unter 
ng alter fremden Einwanderer die den | 
Sandy | Staat von Canada aus betreten, gejichert | 
it. Es wird damit beabiichtigt, Extra 
gegen Einichleppung der Cholera 
rauchen, 


New York, 
Staats Wei 


d 
t t hal 
Im 
Mar 


) des 


Dei, 


und 
ten] 


Cunar m | 
orgen Browhead 
Bar bei 
ig ıft um 12 Uhr 45! 
und ift jomit in 5) Vorlicht 


30 Minuten über | Zu geb 


ddam 


J I: 
F Diie 
ar 71 


t, Ill.e8. Auguſt. Am Sonntag 
hr verließ Ellen Byron, die vier | 
jährige Tochter eines Farmers in Wes 
Tommi hip, etwa 14 Meilen ſüdöſtlie | 
von bier, das Haus ihrer Tante grau Wim: | 
ſtead, wo fie zum Bejuch geweſen war, und 
begab ſich auf den Heimen, eine Entfer 
nung von anderhalb Meilen. Dies war das 
legte Mal, dat ihre Freunde ſie jahen. 
Heute Früh wurde ihre Yeiche unter einem 
Haſelſtrauch von einem Mitglied der Ge 
Heu geichickt, | jellichaft, die nach ihr fuchte, gefunden. Die 
die Concur- | Yeiche trag die Spuren eines icheußlichen 
Angriffs, der auf das Mädchen, che es ge 
tödtet wurde, gemacht worden war. Der 
Abweienbeit desielben wurde in feinem der 
beiden Häuier Gewicht beigelegt, bis die 
Eltern erfuhren, daß fie vom Hauie der 


in Jug auf der 
von Cardiff 


heut E 


Auftralien hat meh: 








Ieder Abonnent erhätt dieſe gr 
“ und Kette als Prämie, 


großen Firma einen neuen Gontraft gemacht, und 
den Fabrifanten ift, dab wir diefe Ihren unter un: 
einem Dollardas3Stüdpverthbeilen. 
Die Fabrit will damit Agenten für ihre Uhren gewinnen und wir tollen 
zugleich unfere Zeitſchrift in viele neue Familien einführen. Die Uhr ift 
eine amerifanifche Lever= Uhr, wird ohne Schlüſſel aufgezogen und gerichtet, 
und gebt 26 bis 36 Stunden mit einmaligem Aufziehen. Jede Uhr wird 
vor dem Verlaffen geprüft und fie verliert feine Minute in 30 Tagen. Es ift 
eine amerifanifche Uhr in ftaubficherem Gebäufe und ift ein dauerhafter und 
äußerft genauer Zeitmeſſer. Jeder neue Abonnent erhält diejelde für nur 
einen Dollar —8 ohne jegliche u ng * 
[3 ift das einzige, deutiche, illuftrirte Unterhaltungs: 
„Daheim blatt, welches in allen Staaten dieſes Landes er: 
breitet iſt, und enthält fpannende und unterhaltende Gefchichten, Humor, 
Haus, und Landwirthſchaft, Brieflaften, Preisaufgabe u. f. w., und Loftet 
nur $1 per Jahr. 
Alles wird prompt audgeführt. Am felben Tage, wo wir Abren Brief erhalten, wird Ahr 
Name in unfere Abonnententifte eingetragen und Ihnen 
die faufende Nummer von „Daheim“ zugefhidt. Mit derfelben Poſt fenden wir eine diefer Uhren mit 
u Kette als Prämie, portofrei. Natürlich erwarten wir beftimmt, dab Sie Alles Ihren Nach: 
barn und Belannten zeigen und bdenfelben genau erflären, wie Sie es erbalten haben, 
Beftelle fofort und adreffire: „Daheim“, No. 35 Granffort Str., New Vork. 


Der Owen Elektriſche Gürtel iſt das billigfte und zuverläfiigite Heilmittel. 
— Deffentliche Anerkennung der Verdienfte defielben. 


Wir baben mit einer 
unfere Vereinbarung mit 
fere Mbonnenten zu 











phendrähte von Noti an der Nordküſte des 


Mehrere | 
Mehrere | yon allen 


Eholeraerfranfungen »” 


| Schaden zugefügt bat, 
Nach den | | mittag durch einen wohltbätigen jtarfen 


Tante weggegangen, und die Tante, daß jie 
nicht angefommen jei. Zwei Männer, die 
fich in legter Zeit in der Nahbarichaft ber: 
umgetrieben haben, ftehen im Verdacht. 
Pueblo, 9. Auguft. In Folge einer 
Waſſerhoſe hatte ſich geſtern Abend das 
Thal des Fountain Creek in einen reißen- 
den Storm verwandelt, welcher Alles, was 
ihm im Wege ftand, mit jich fortriß. Mep- 
ere Brücfen wurden beichädigt. Am ichwer: 
| ften hatte die Union Bacific-Bahn zu leiden, 
| denn zwei Brücfen derielben wurden theil= 
| weije weg griffen. Die Denver & Rio 
Grande-Bahn iſt nördlich von hier auf eine 
| Strede von einer halben Meile mit Waffer 
bedeckt und auch auf anderen Bahnen jind 
die Geleiſe unterwaichen worden. 


Santa Roia, Gal., 9. Aug. Das 
\ichwerjte Erdbeben jeit dem Jahre 1868 
—* heute Früh 1 Uhr 11 Minuten hier 

verſpürt. Die Schwingungen waren ſchein— 
bar von Südoſten nach Nordweſten. Be— 
deutender Schaden wurde durch einſtürzende 

Schornſteine, zerbrochene Fenſter und der: 
gleichen angerichtet. Das Courthaus wurde 
ſtark zuſammengeſchüttelt, jo daß der Kalf 
labfiel und jonftiger bedeutender Schaden 
itattfand. 

Omaha, Nebr., 10. Aug. Depejchen 
Theilen des Staates Nebraska 
daß die Negengüffe der lebten 


| deuten an, 


| vierundzwanzig Stunden ziemlich allgemein 
| geweſen find. 


Mais hatte von der anhal: 
tenden Dürre etwas gelitten, aber jeßt ift 
alle Gefahr vorbei. 


Mariballtomwn, Sa., 10. Aug. Die 
Dürre, die in diejer Gegend dem Mais, den 
| Rartoffeln und der Weide meientlichen 
wurde heute Nach: 
iharfem Winde verbunden, 


|Megen, mit 


. 


Waihington 11. Auguft, Die Vorbe— 

itungen für die Eröffnung des Sherofee 
reifen > Sind ziemlich vollendet. er Mi 
nilter des Innern erhielt heute eine Depe: 
ice von dent Bertheilungs-Agenten, worin 
er ſagt, daß er feine Arbeit am 14. d. M. zu 
yollenden gedenfe. Sobald dies geihehen 
ift, wird jogleih die PBroclamation des 
Brülidenten erlaſſen werden und Smith er 
wartet, daß der Eröffnungstag zwischen dem 
l. und 15. Sept. feitgeießt werden wird. 
Der „Häuptling Buſhyhead“ wurde benach— 
vichtigt, Seine Auswahl jofort zu treffen. 
General Schofteld bat dem General Miles 
ber eits aufgetragen, feine Truppen in Be: 
reitichaft zu halten, um unbefugte Berionen 
von dem Streifen zu entfernen und ihn frei 
zu halten, bis jeine Beſitznahme durch die 
PBroclamation des Präſidenten erlaubt 
wird. Gen. Miles wird 4 Schwadronen 
Savallerie von Fort Nena und ebenioviel 
Militär von Fort Riley, Kanias, nach dem 
Streifen ſchicken. 

Bloomington, JU., 11. Aug. Heute 
"Bormittag wurde die lange Trodenheit 
durch einen leichten aber nachhaltigen Re— 
gen im ganzen mittleren Illinois unter 
brochen. Es iſt nun ungefähr jieben Wochen 
ber, seit ein guter Regen gefallen it. In 
(Shenoa, in dieiem County, wo zwei Regen: 
macher jeit letztem Dienſtag an der Arbeit 
waren, iſt ein jehr ſchwerer Regen herunter: 
gekommen und nroße Waſſerpfützen haben 
fich auf den Straßen aebildet. Die „San: 
ning“ Companhy in dieiem Plate wird den 
Negenmadern in Folge deilen $700 bezah— 
len. Ganz ungemein ift der Maisernte der 
Negen zu Gute gekommen. 


Alpena, Mid.. 11. Auguft. Es ift 
noch immer fein Regen gefallen und Die 
MWaldbrände find im Augenblice ſchlimmer 
als noch jemals bisher. Geitern und wäh— 
rend der letzten Nacht war die Luft mit her: 
umfliegender Aſche und Funken angefüllt 
und die Atmoiphäre war vom Rauche jo ver: 
dunfelt, daß man nicht über die Straße je: 
ben fennte. Die Feuer waren in derartiger 
Nachbarichaft von der Stadt, daß die Feuer: 
wehr Tag und Nacht an der Arbeit war, 
und dab außerdem Leute in den Wald ger 
ichieft wurden, um die Flammen zurücdzus 
treiben. Heute früh drehte fich der Wind 
und damit iſt die Stadt für den Mugenblid 
in Sicherheit. An der Long Lafe-Fahr: 
ftraße in's Land hinaus müthete das Feuer 
ganz beionders und zeritörte Farmhäuſer, 
die Ernte und eine große Mafte von Heu. 
In der Nähe von Offinefe verbrannten 
100,000 Fuß Holzitämme. 


San Francisco, Gal., 12 Auguft. 
Einzelnheiten über den Brand eines Dam: 
pfers an der chinefiihen Küfte find heute 
bier eingelaufen. Der jpanijche Dampfer 
„Don Juan” verließ Hongkong nad) Ma: 
nila mit voller Mannihaft und foviel 
Ghineien als man unterzubringen ver: 
mochte. Dreißig Meilen von Darigayos 
Point entdeckte man im Zwiichended Feuer, 








Eine aufridhtige Appellation. 

Da fo viele en Firmen fih an das Publitum 
wenden, fo bat Dr. Schoop in Racine, Wis., ſich entfchlof- 
fen, an irgend eine Adreſſe Proben feiner Arznei nebft 
Krantenbud frei E verfenden, um beren wirklichen Werth 
zu beweiſen. Diefes giebt dem Publitum Gelegenbeit, die- 
felben zu probiren und fich über feine neue Entdedung zu in- 
fermiren, bezüglich der Urſache von hroniihen Krankheiten 
und Aufklärung zu erbalten über die Methode zur Heilung 

von Magen», Yeber- und Nierenfrankbeiten durch die Be- 
bandlung mit feinen wiederherſtellenden ı Arzneien, bie direct 
auf bie ) Aerıen einwirten, welche diefe Organe fontrolliren. 
Agenten gegen Salair 9 Commiſſion verlangt. 





Die altbewährte Holzerhaltungs-Auſtrich⸗ 

farbe Carbolineum Avenarius 

= Eents per Gallone in Faß von 50 Gallonen 
0 


= 


toftet:: 


[7 
" 
" 





5 u „ Er. " 
frachtfrei und faßfrei an Beſteliers — gelie⸗ 


365 


er. 


Landwirth.“ 


@tablirt 1978. * 


Kauft nur von alten bekannten Häuſern. 


Deutſcher hellrother Inearnat⸗Klee ver Buſchel 88.00. 


Kann bereits im erſten Jahre geſchnitten werben. 


Safer 80-130 Bufcel per 
Buſchel befter Saat-KRartoffeln. 


Aere 


‚000 Roſen⸗ Burbaum-, Nufßß; und Bed 


48-49’93 


Gemüfe-Samen, 
men-&ämereien, Bremen 1c. 


Bald» und Blu: 
ERNICH, 


605 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 


Großhändler in Sämereien. 
Barm: Silver Spring. 


Beflger ber Zeitung „Der 





fert. Bezahlung nah Empfang der Waare ober auf 30, 
60 oder 90 Tage Zeit. 17,’98—16,’94 

Berwenbet Carbolineum, wenn euch etwas an ber 
Erbaltung des Holzwerks an Scheunen, Ställen, Grä- 
neried, Zäunen, Dädern ꝛc. gelegen ift 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
128 Reed St., Milwaukee, Wis, 


— — Alle Kranke, —— 


beſonders Schwindſüchtige, Bruft: und 
pe errang Ratienten mit Nervenleiden 
der Diutterleiden, Magen und Yeberleidende, ıc., 
it erbaupt in allen Hrantheitsfällen, afu= 
ten und chronijchen jeder Art, follte man ſich der 


echten eleftro-homöopathiihen Mittel 
bedienen; dieſelben bringen am jicheriten 
Yinderung und Hetlung 
Die aufierordentlich günftigen Eriolge 
mit dieſen Mitteln beweiſen die Mög 
lichfeit gründlicher Herlungen auc hin den 
alferjchwierigiten källen und jollte Niemand ver: 
fehlen, feine greunde und Angehörigen darauf 


fandt. John Linden 
Special-Arzt ber Eranthenatilien Bäilmethobe, 


Letter Drawer W. 


Die Eran 
(Au 
Sichere 8 


thematifhe Heilmethode. 


Baunnfheibtismus genannt.) 
eilung für alle Krankheiten. 


Sowohl bei friſch entſtandenen als bei alten (chroni⸗ 


fen) Leiden, die allen Mebicinen und Salben Trotz 
geboten haben, Tann man biefe Heilmittel als letzten 
Rettungs-Anfer mit Zuverfidt anwenden. 
von Franken, bie von ben Nerzten aufgegeben wurben, 
haben durch die Anwenbung berjelben ihr Reben gerettet, 
unb völlige Geſundheit wieber erlangt. 
über die wunberbaren Euren biefer fegensreihen Heil- 
metbhobe, fowie bie nöthige Anleitung zur Selbfibe- 
Handlung aller Krankheiten, findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage, 320 Seiten flarf) niedergelegt. 


Zaufenbe 


Mittheilungen 


I Erläuternde Eirculare werben portofrei zuge- 


Dffice, 391 


Gleveland, Ohio, 
Superior Str., Ede Bonb. 


Wohnung, 948 Profpect Str. 


1—52’ 


Dan ._ fi vor Fälfhungen und falihen Propheten. 





aufmerkſam au maden ? e Auskunft 
wird erne g jeben. Catalo d Verlangen 
zugeſandt. Man wende ſich brieflich oder perjün= 
lich vertrauensvollan Dr. Marl Puſcheck, 
350 La Zalte Qve., Chicago. 
IT TTETF TTTE 


16'94 


Fahrkarten 


Plätze n 
—— 


* Enropa 
* } 


su den niedrigiten Preiſen. 

Mer Freunde von der alten Heimath fom 
men laſſen will, wende ſich brieflich oder 
perſönlich an mich; man wird dadurch Geld 
ſparen Alles wird pünktlich und ehrlich 
beſorgt. Geldſendungen nad) allen Plätzen 
Europas zum jeweiligen Tagescourſe ver 
mittelt. Bin zu jeder Auskunft bereit. Ich 
wohne 4 Meilen nördlich von Moundridge. 


PETER A. UNRUH, 
MOUNDRIDGE, KANS, 


17'93 





nach allen 





von und 
nad) 





der 


11'93-10 94 
Box 122. 


Diexhate Bul's ye Laterne. 


Dieſe Lat ene dit aus lafirtem 
l rgenellt un t einem 


talener Gylinder mit zwei ( 
gn Klädhen—die eine rott 
re grünes ( z. Wen 


r I ie ei ımn 
‚dreht man nun d 
n rothen oder grünen Kichtl 
da dadurch auf we 
i egebe n we en Bun en. 
Bute ne iſt m 9 Bend n teben 
Del und Dodt au halten, vie Türe atieit fe ſt ur 
wird durch eine Klanıpe feitachalten. Cie hat ausg 
zeichnete Benrilation und zwei ſtarke Henkel. 
wie die altmodiichen Laternen getrag 
pirb ji in jedem Haußhalte 
tr jenden dieſe Yaterne poſtfrei 
Un Händler oder Ag nt. n 
Gataloge frei veriandt mi 
Voſtmarke Adreiiirt 


LADIES’ ART CO.. Box 1007, St- Louis, Mo. 


J 


p ein 
zortheil 
hi 


e SalerneT 
ügfic ern eiie N. 








Marktbericht. 


11. Auguft 189. 
Chicago, Ill. 
Sommerweizen, No. 2....... 
Winterweizen 
Mais. 
Hafer, No. 2 
Roggen, No. 2. 


585—59; 
554-595 
37 —39} 
24 


46 


ler. 
Brüder ift auf demjelben Viertel. 


Dietrich 


Die bekannte 


iſt 


Starfer 


Wirthichaftsgebäude, 


Die 


Preis mäß 
tel garantirt. 
guter Auswahl. 


Baumwuchs, 


‚Jacob Buhſers Farm 


zu verfaufen. 


Wohn: und 


fließendes Waſ— 


Kirche der Mennoniten 


ig. Termin günftig. Ti 


Andere Ländereien in 


30—33’93 


JOHN JANZEN, 
Mountain Lake, Minn. 


Ver 


m 


Bibeln, 


Philipp’ s 
von der chriſtlichen Lehre und Religion. 
für alle Liebhaber ver Wahrbeit aus der beiligen Schrift 
zufammengeftellt. 
Schließen. 
Mennonite I 


’ublishing Co., 


Tejtamente, 
Ghoralbücher (einitimmige), A-B:6-, 
bir- und Leiebücher, Sejangbücher, jowie auch 
verschiedene chrijtliche Bücher u. Kalender find 
zu haben bei 


Handbüdlein. 
Zum Dient 


450 Seiten, 


teberbanb unb ame! 
Voſt 5 


Elkhart, Ind. 


Bücher! 


Bibliſche Geſchichten 
Buchſta— 


JOHANN B. VOTH, 


Henderson, York — Nob 


Rand, 


Diefer Atlas enthält 322 Seiten, 
167 Seiten mit Karten, 
find ; 
Artikeln, Bejchreibungen, ftatıftiiche Tabellen, 
Bilder und Alluftrationen zc., 
ER alphabetifcher Ordnung der Staa= 


164 Sei 


ten. 


Der einzige 


Karten ber W 


McNally 2 Co’ s 


Neuer Familien-Atlas 


der Welt. 


darunter 
deren 68 Doppelſeiten 
ten von Tabellen, geſchichtlichen 


mit einem Orts⸗ 


Unentbehrlich für Schulen und Lehrer. 


Atlas, der jemals in deutſcher 


Sprache in Amerika herausgegeben wurde. 
Volkszählung vom Jahre 1890 


Rartn. .. —— 
elt mit den verſchiedenen Erdtheilen; 


Gerſte. 32 


Sti 
Kühe, Bullen ꝛc.......... 1. 10 3.75 
i 5.10—5.95 


Lämmer. 


Mitwantee, Wis. 


Weizen, No. 2 
te, No. 2 


Viehmarkt. 


Karten der Kaifer- und Königreiche, Republiken ꝛc. 
Karten von Amerika mit allen Städten, Dörfern, Ort- 
ſchaften, Poftämtern, Stationen, Flüflen, Bächen. Ge⸗ 
ae, Bergen, Infeln, Eiſenbahnen und Canälen; bie 

KRaıten find 144x223 Zoll, jo groß wie der Atlas ift, 
uUnterzeich ner der Mumabbängigkeits:s » Grftänung. | Bun! 

Skizzen unb Bilder derſelben, fowie fünmnttidgen | 9°" 
Präftdentın ber Unien 

2 Geichichte der Staaten ber IIniem. @s 

——— Tebellen ———— 

a), Die höchſten Gebäuhe der Welt. b) Die langen 
fämmtlicger Bölter ver Erde.-- Die verſchiedenen Glau⸗ 
bensbelenntniffe, Bewölterung im Verhältniß zum Fla⸗ 
cheninbalt, Bevöltkrung der Ber. Staaten ber legten 
hundert Jahre, Indtamer zc. ıc. 


G. F. Claaſſen, 


Deutſches 
P} . 
Fand: Feih- um Verficherungs: 
Gelchäft. 
Farm-Anleihen zu_den niedrigiten Zinjen 
eine Specinlität. | 
Berlichert gegen Feuer und Sturm in % 
den beiten Gejellidhaften zu den niedrigften 
Raten. Verfauft Dcean:Billete für den ° 
Norddeutichen Lloyd und ſchickt Gelder nad 
allen Plätzen Europas. 22’93——21’94 


Dffice unter der erfien Rational-Bant, 
Newton, Kanfas, 





Ein vorzügliches Heilmittel für alle Haut— 
franfheiten und Berlegungen ift 


Caddy's Salbe. 


Sie heilt wehen Hals, Brandwun— 
den, Quetſchungen, Geſchwüre, 
Flechten, geſprungene Hände, 
Kopfgrind u. Wunden irgendwelcher 
Art.— Ganz beſonders aber wird die Salbe 
Solden, die an Hämorrhoiden (Goldader) 
leiden, empfohlen. 
Caddy's Salbe heilt Sämorrhoiden 
wenn andere Mittel fehlſchlagen. 
Caddy's Salbe wird in Blechbüchſen ver: 
ihict, groß genug um mehrere Berjonen 
damit auszuheilen. Da fie ihre heiliame 
Wirfung nie verliert, fann fie auch jahre: 
lang aufbewahrt werden &ebrauchsanmweis 
jung mit jeder Büchſe. Preis nur 25 Ets. 
Das Recept zu diefer Salbe ift ein Erb: 
gut und die gegenwärtige Cigenthümerin 
läßt dasielbe einer leidenden Meenichheit zu 
gute fommen. Leute welche Caddy's Salbe 
gebraucht haben, bejtätigen alles was von 
ihren heiliamen Gigenichaften behauptet 
wird. — Beftellungen jende man an die 
Mennonite Publishing Co., 


Elkhart, Ind. 

Paflange » Scheine 
pon und nach 

Hamburg, Bremen, Antwerpen, 

Liverpool, Gothenburg, Wotter- 

dam, Amfterdam und allen euro» 
päifchen Häfen, zu den 

billigften Breifen. 


Zu haben bei 3 9. Fun, 
Elkhart, Ind, 


Choralbücher. 


Bierſtimmiges Choralbuch, Zahlendruck, von H. 
Franz in Rußland Bi 

Einftimmiges Choralbuh (diefelben 
enthaltend wie das vierftimmige) 








Melodien 


Mennonite Put Hahing Co.. Elkhart, Ind. 


mit ihren Taujenden von Meilen von auf’8 Befte aus» 

geftatteten Geleiſen berührt die bedeutenpften Punkte im 

Illinois, Iowa, BWisconfin, Rord»Michigan, 

Minnefota, Rord- und Süd-Dakota, Rebrasta 
und Wyomiung. 


Solide Vestibule - Züge 


rinnen Chicago & St. Paul, 
inneapolis, Council Bluffs, 
Dmaha, Denver und Portland, 


Lehnftubl : Waggons frei 


an hen Chicago, Goumecil 
8 Dmaba, Denver und 
Portland. 


Schaf⸗Waggons 
orten Chicago und Sam 











ancisco, ohne Umſteigen. 
Ausgezeichnete Speisewaggens 


—2 en Fahrkarten, Fahrplänen und um nähere Aus⸗ 

Im man fi an bie Agenten ober ſchreibe an bem 

1 Passenger Agent €. & N. W. Ry., Chicago, IM, 

W.H.NEWMAN, 3. M. WHITMAN, W.A. THRALL, 

8d Vioe-Pres. Gen’! Manager. Gen’ Puas, Ag’t, 
8791 


IA MAN 








Dffice von Morris & Goldihmidt, No. 735—737 u st 
Chicago, Ill. 10. März 189. 


739 ©. Halfted St. (Halited St. Kleider Magazin. ) 
‘Dr. 9. Omen. 
ı Geehrter Herr. —E3 ift erfreulich, in dieſem Zeitalter des Scheines und Betruges einen Artilel von wirk⸗ 
lichem Verbienft und Wert empfehlen zu können. Wie unzweifelhaft viele Andere, ſah ich viele Male Ihre 
Unnonce, bevor id in Ihrer Office vorſprach, um einen Ihrer Elettrifhen Gürtel zu Taufen. Ich würde 
‚Beit und Geld geipart haben, hätte ich dafjelbe eher gethan. Sobald id Ihre Vorrichtung fah und mir er- 


das ich bald auf 1000 Kiſten Betroleum 
ausdehnte jo da man alle Hofinung auf 
Rettung des Schiffes aufgeben mußte. Als 
das Feuer entdeckt wurde, Fletterten beinahe 
alle Ehineien in das Tafelwerf oder nach 


mit der Geographiedes Landes unbekannt wird viel 


2.75 42 
formation erhalten — das Studium dieferftarte 


3.50— 5:25 
1.75- 2.25 


GStiere....uoceneenecrenn $ Ortöverzeiihniß mad dem Genius von 1890. 
462 Spalten, wovon ſechs eine Seite einnehmen und 
Uber 80,000 Zeilen mit der Angabe von Staaten, 
90 Städten und Dirfern, Poftämtern x. Keim anderer 
Atlas ift je ausführlich und genau und jo vielſach aus- 


ärt wurbe, wie ein wirklicher elektriicher Strom hervorgebracht werde, wußte ich, da der Gürtel gerade 
das war, was ich nötig hatte. Ich kaufte einen Ihrer No. 4 Gürtel zu 820.00; der gute Erfolg beim Tra— 
gen Ihres mit Recht berühmten Gürtel® war bald warzunehmen. Meine Erwartungen waren übertroffen. 
Heute ift meine Gejundheit befjer, als fie jeit 16 Jahren war; ich hatte an Rheumatismus feit Jahren zu 
leiden, und num bin ich vollftändig geheilt. Ich habe vielen meiner freunde geraten, Ihren Elektriſchen 
Gürtel anzuwenden, und alle find zufrieden damit. 

Id bin ein Deuticher und auf der Weitjeite gut bekannt. Irgend Jemand, der an diefem Zeugnis (wel⸗ 
ches ich freiwillig gebe) zweifelt, fannn bei mir vorfprechen oder an mic) ſchreiben, id} werde es betätigen. 

Dr. Owen, ich dankte Ihnen von ganzem Herzen für die Befreiung von meinen Schmerzen, welche Ihre 
Erfindung mir gebradt bat. 

Vor dem Gebrauch Ihres Gürtels hatte ich einige Hundert Dollars für Medizin und Doctor-Redinung- 
en ausbezahlt; Ihr Gürtel ift in jeder Hinficht das billigfte und zuverläffigfte Heilmittel, das ich jemals 

efunden. 
’ Ih wünfche jedem Leidenden zu raten, Sie zu befuchen und nad) Ihrem Rat zu handeln. Sie find vollauf 
zu dem Erfolg und dem Ruhm, deſſen Sie ſich erfreuen, berechtigt. 
Ich verbleibe Der Ihrige 3.9. Hoffmann, 
Mir Morris & Goldihmidt, 735—739 ©. Halited ©t., Privat-Wohnung 3135 Union Ave, 





Perſonen, welche Erkundigungen bei den Ausitellern von Beugnifjen einzuziehen 
mwünfchen, wollen ihrem Schreiben ein jelbft-adreffirtes, franlirtes Couvert beifügen, um 
einer Antwort ficher zu fein. 


Unſer großer ilfnitrirter Katalog 


enthält beſchworene Zeugnifje und Bilder von Leuten, welche Furirt 
worden find, ſowie eine Lifte von Krankheiten, für welche diefe 
Gürtel befonders empfohlen werden, und andere wertvolle Aus- 
kunft für Jedermann. Diejer Katalog ift in der deutjchen und eng- 
liſchen Sprache gedrudt und wird für 6 Cts. Briefmarken an irgend 
eine Adreſſe verjandt; frei in unferer Office. 

Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen Fai- 
ferfamilie wird frei verfandt mit jedem Deutſchen Katalog. 

Wir haben einen deutihen Gorreipondenten in der Haupt. 

[TRADE MARK.) 


DR. A. owen. Office zu Chicago, ZI. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO, 


SHaupt:Office und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201 bis 211 State St., Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das größte eleltriſche Gürtel-Etablifiement der Welt, 








hohen Punkten und als das Feuer weiter 
zunahm fielen die Armen auf das Def und 
in die Flammen; andere jprangen über 
Bord und wurden eine Beute der Haiftiche. 
Diejenigen die ein Boot erreichen fonnten, 
überfüllten dieſelben. Die Haifiihe macht 
ten große Sprünge und jchnappten viele 
derielben weg. Die Panif war eine fürd: 
terliche. Die Chinejen drückten fich zuſam— 
men umd erfüllten die Lüfte mit herzzerrei— 
ßendem Geichrei. Der mittlere Theil des 
Schiffes brannte wie ein Krater. Haifiiche 
famen in ganzen Zügen an das Schiff heran 
und hunderte derielben fonnten in der Nähe 
des Dampfers bemerft werden. Es gelang 
endlich einem Feuermann ein umgeftürztes 
Boot zu wenden und von dieſem aus gelang 
es auch noch zwei andere in Ordnung zu 
ſetzen. Dieſe Boote waren alle eine Strede 
vom Schiffe entfernt und wer fich darin 
retten wollte, mußte zunächſt den Haifiſchen 
zu entfommen ſuchen. In dieien Booten 
retteten fich 98 Berionen, die nach ſechszehn— 
ftündigen ftarfen Rudern das Ufer erreich- 
ten. Diejelben telegrapbirten jofort um 
Beiftand und der Dampfer San Antonio 
wurde abgejandt. ALS diejer das MWrad 
erreichte, fand er dajelbit noch drei Chine- 
ſen mehr todt als lebendig im Tafelwerf. 
Die Maiten waren von Stahl und fonnten 
nicht verbrennen. Mit dieien drei Chineien 
betrug die Zahl der Geretteten 101. Ein: 
ichließlich Officieren und Mannichaften be— 
fanden fich 283 Berionen an Bord des Don 
Juan, jo daß Haifiihe und Flammen 183 
Menichen verichlungen haben. Der Don 
Juan wurde, noch immer in Brand, nach 
Manila bugfirt. 

New Mor, 12. Auguft. Im Beitipis 
tal des hieſigen Hafens liegen 17 italieni- 
iche Einwanderer an der Cholera barnieder 
und mehrere find bereits geitorben. Die 
Geiundheitsbeamten machen große Anjtren= 
gungen ein Umfichgreifen der Krankheit zu 
verhindern. 





(180-G)18 Erwähnt Diele Zeitung, wenn Ihr an und Ihreibt. 


geführt. Man fiebt yofort durch angegebene geichen, ob 
der Ort Countp-Sig, Poftamt, Eifenbahn- oder eine 


MRinneapolis, Minn. 

Weizen, No. 1, nördl..... 56 
No. 2, nördl 54 
No. 1, hart 


St. Louis, Mo, 
Weizen, No. 2 
Mais,No. 2 
Hafer, No.2 


558 
35 
24 


andere Station iſt. 


Ein Hausjhat für die Familie. 


Dieſes lehrreiche und unterbaltende Bud ſollte in 


keinem Haufe fehlen; wenn ber Zeitumgslefer dieſen 
ober jenen Ort mıflen will braudt er bloß im Atlas 
nachzuſchlagen. Beſonders eignet es fih ala Geſchenk 
für iernbegierige Kinder; überhaupt iſt dies Buch ein 
wahrer Hausihag. 

In beftem Leinwandband mit Golddrud 83 75 


7 Zu bezieben vor ber 


Mennonite Publishing Co., 


Elkhart, Indiana. 





2.75—4.60 
5.10—5.70 
3.10—4.25 


Weizen, No. 2 dei 
No.2 

Mais,No.2 

Hafer, No.2 


1.5—2.% 
355-475 
3.75 


Omaha, Neb. 
Viehmarkt. 


Cents. 


Der 


Fünfzeil 


koſten bei einmali 
Für jede 
5 Gents extra zu entri 


Bermittler. 
ige Anzeigen an diejer Stelle 
er Einſchaltung SO 
geie über fünf find 
ten 


Bei öfterer Einſchaltung ſtellen ſich die 


12 


2 
” 
” 
” 


ein halbes Jahr 83.25 
„ ganzes 


Preife für eine fünfgellige Anzeige wie folgt: 
Für 2 Wochen 


und 5 Cents ertra für 
Fe el über fünf 
für jede Einſchaltung. 


I 3 Cents ertra für 


1.75 
2.25 


ede Zeile über fünf 


4.50) für jede Einidaltung. 


IB Durichnittlich bilden ſechs Wörter 


eine Zeile. 
bezahlt werden. 
nehmen wir auch Poſtmarken an. 


Adreſſe: 


Die Anzei 
Für 


gen müſſen voraus: 
deträge unter 81.00 


Rundschau, Elkhart, Ind. 





$2.90—4.10 
. 1.15—2.25 
4.80—5.70 
4.10—4.40 





Frei, Dr. Schoop’s wiederheritels 
lende Nervenpillen. 

Um bie wunderbare Heilfraft, welche diefe Pillen auf ner» 

vöfe Leiden, ſowie auf die Berbauung baben, zu beweiſen, 

verfendet Proben an Hebermann, Br. Schoop, Racine, 








Wis. Agenten gegen Salair und Gommiiffion ver: 
langt. (4) 


Berlangt 
irgend ſonſt etwas zu verfaufen, zu faufen 
oder zu vertaufchen wünſcht, an diejer Stelle 
eine Anzeige einjchalten läßt. 


daß eber, der eine Farm, 
ein Rierd, eine Kuh ober 





Berlangt 
Rundſchauleſer auf feine Waaren zu Ienfen | @. 
wünſcht, an biefer Stelle eine Anzeige eins 
ſchalten läßt. 


daß jeder Geichäftsmann, 
der die Aufmerfjamfeit der 





rohen Rod SE 
(E.,R. .und €, 
Weiten, Ar, und 
Shicago, 
E o 


Joliet, No 
ines nei 


KR. EN. Eiſenbahnen.) 
5üdweiten. Sie fchli 
sland, Davenpo 
Inf, Batertomn, 
), Minneapolis, St. Paul, 
hifon, Zeavenworth, Kanfas (3 ity, 
Lopeta, wolorado Springs, Deuver, Pueb f} 
und Ousderte von blühenden Gtäbten und Orts 
ihaften in fih und —— grobe Streden bei 
de we 

Sol de Beftibuls@rpreh: 
nd une equemlid> 








welche in dans auf An u 
feit faum ihres Gleichen Be (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Golorade Springs, Denver uub 
Bueblo,  Wehnlicher — Beitibul-Zugs 
—5 9 I) zwiſchen Ghicage und Gounchl 
Bin aha) und gioiichen Ghicago und 
Ran 2 cm Moderne Tag-Wangons, elegante 
Speiie-Waggons (in welchen köftliche ablzeiten au 
mäßigen Bretjen jervirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
Sige frei) 8 er Schlai-Wa gend. Die direkte 
Linie nah R ges Sue nion, Bis 
chita, 34 er dwell un 
‚udlihen Nebrasla, Kanjas, Colorado, im Indianer 
Territorium und Teras, Greurfionen nach Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Bacific-tüite, 
Auf der berühmten Albert Lea Route 
laufen pracdtvoll au —S täglich 
wlan Chicago, St. | Atchiſon, Leabenworth, 
anjas City und Minneapol#® und Et. Vaul. 
populäre Touriſten⸗Linie nach den len Sommer 
Aufenthaltsorten und Jagd und Mn des 
Nordweſtens. Ihre Watertomns- = rn ? - 
HBmweig:Lınie durchichneidet den groß en #_ 
und Meiereis@ürtel‘‘ des nördlichen oma, des jüb» 
veſtlichen Minneſota und des öftlichen Gentral-Datota. 
Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kantalee bietei 
Annehmlichkeiten zum Reifen nah und ven Indiana 
pelis, Cincinnati und anderen ſudlichen Blägen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, hrplaͤnen oder 





ewũnſchter Information wende man ſich an eine belie⸗ 
ige Goupon-TidetsIffice oder adreifire: Pan 





a wat tom: —X Ball. 
26 0 





